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Leon Blum gewählt .
Sin schöner Erfolg unserer

französischen Vruderpartei .

isiario , 17«. April , Einer Verlautbarung des

Ministeriums des Innern ist das Ergebnis der

gestrigen Wahl für die Tepiiliertcn - Cammer im

Tcpartement Audc l ' Narbonne ) folgendes : Tie

;>nl)l der Wähler betrug l 4. . 092 . Zur Wahl er -

schienen insgesamt ll . 8! ! 0 Wähler . Ii . 755 gültige
stimme » Ivnrdci , abgegeben . Tie Majorität
betrug demnach » 878 stimme n. Er erhielten :
der sozial slischc Kandidat L 6 o u V1 u m »88 ( 1

Stim m c n, weicher demnach mit einer Mehr
heil von acht Stimmen gewählt ist; der radi
Täte Sozialist Roger & o u r j o n » 022 , der . « o m-

in n n i st C a l a s » 89 und der unabhängige So -

zialist Tr . Tiiplestis de Ponzilac 250 Stimmen .

ft

Paris , l ». April . Tic Presse legt der ge -
stein bei der Kamnicr - Ersaywahl in Äarbonne
erfolgte » W n h l des Führers der sozial ' {tischen
Partei L v o n VI « m große politische V e-

dcntilng bei . Lc- on Vlum ist bekanntlich ein

hervorragender Redner und die jazialj -
stischc Partei vermiete ihn seit dem vorigen Jahre ,
wo er als . Kandidat der sozialistischen Partei bei
den ErgänznngSwahlc » im Seine - Departement
durchfiel , in der Kammer sehr . Tie sozialistischen
Blätter feiern die Wahl Blums als Triumph des

Sozialismus in Frankreich . D » »- . < e »e»
»

Tie Wahl Lvvu Blums bedeutet , obwohl
der Wahlkreis Narboniic alter sozialistischer Be

jitz ist , einen großen moralischen Erfolg
der französischen Sozialisten . Wie es bei dem

Linerwahlrecht oft vorkommt , hat der Führer
der französischen sozialistischen Partei , Genosse
Won B l u m, inr Jahre 1928 keinen Wahl -
lreis erobern können , so daß die Partei im Par -
lanient ihren eigentlichen politischen Führer
und Sprecher vermißt . Tic Nachwahl in Nor -

vonne bot der sozialistische » Partei Gelegenheit ,
ihren Führer zu kandidieren , doch machte die

Reaktion alle Anstrengungen , den Sozialisten
Vlum zu Falle zu bringen und diesen gefurchte .
ich Kritiker des Bürgerblocks und der Politik
Poiucares der Kammer fernzuhalten .

Tie radikale Partei schloß ein Bündnis mit

den ' Anhängern Poincarvs , demzufolge diese für
de » radikalen Kandidaten G o u r j o n stimmen

sollten . Obwohl die Radikalen im Parlament
gelegentlich Opposition mache » , traten sie hier

»lso für Poincarö ein , nur um Blum zu sä ' ie »

Natürlich wäre » auch die - K v m m » » i st e n

mit einer aussichtslosen Kandidatur vertreten ,
die den einzigen Zweck hatte » dem Kandida -

t e n d e r Reatti o >i ; n »i Siege zu ver¬

helfen . Tie Blätter haben in den letzten Tagen

schon die sichere Niederlage Blums provbc - cit ,
denn man erwartete , daß der Ko' nninnist ihm

genügend viel Stimme » nehmen würde , « in *•"

Reaktionär das Mandat zu verschaffen . Ter

K o m m u n i st ist jedoch s ch in ä h l i ch e r l c-

gen und Blum wurde wider Erwarte » ge¬

wählt . Ten vereinigte » ' Ansirciiaungen der drei

reaktionären Parteien . Nationalisten , Radikale ,

» » d Kommunisten , ist es nicht gelnnae » ,

Poiiicarö in der Kainmcr die unmittelbare

Gegnerschaft seines gefürchtetcn Feindes zu er

sparen .

Die So ^ aMti ' cke ler -

nottonale für Abriistung .
Intervention in Genf .

Gens . 12 . Apr' l . sWolss . ) Ter Präsident
des Borbercitiingsansschusics inr die Abruslungs -

lonscrcnz London hat heute Nachmittag die aus

De Bronckcrc - Belgien , Rcnaudel -

Frankreich , Wels - Teutschland und A l b a r d a,

Holland bestehende Abordnung der sozialistischen
Internationale empfangen . Ter Führer d cser

Abordnung , der belgische Senator T c B r o u k *

kcre , der früher selbst dem Porbcrciluiigsaus -

schuß angehört hatte , hielt e ' ne Ansprache , in der

er betonte , die übergroße Mehrheit der ossent -

lichc » Meinung wolle , daß man entschloi -
s e n a u s d i c A b r ii st u » g h i » arbei1ic ,

da der Friede so lange nicht gefestigt sei , als die

Welt inimer noch voll Wasfenläri » sc!. Tas In -

lcressc am Frieden sei heute das höchste Interesse ,
de », jede andere Erwägung hintangeftclll wer -

den müsse . .
Präsident London wies aus die Wichtigkeit

der Unterstützung der Abriistungsarbeitcn durch

die öffentliche Meinung und aus die Notwend g-

feit der . moralischen Abrüstung hin . die durch

Verträge . Nichtangriffspakte usw. gefördert wer -

de » müsse .

Prächtiger Mhlerfslg in Polaun .
Tic Sozialdemokratie marschiert auch im Flergebirge . — 3 Mandate und

310 Stimmen gewonnen .
Bei den am Sonntag , den 11. ds . staltgcs uiidciicii Gcmcindcwahlcn in der großen Jndn -

striegcmeindc Polann im Jsergcbirgc tonnic unsere Partei wiederum einen prächtigen
Ersolg erringen . Sie erhielt 0 9 7 S t i in in c n und sieben Mandat e. Ter Gewinn bc -

trägt ÜIO Stimme » und drei Mandate . Tic Kommunisten sind unserer Partei » nr noch » in
zwölf Stimmen voraus und verlieren gegenüber der Landcswahl 4 » Stimmen . Unser Man -

datsgcwtnn geht auf Kosten der Nationalsozialisten , der Wahlgenicinschast und der deutschen
Nationalpartci , die je ein Mandat verlieren .

Tic erfreuliche Aufwärtsentwicklung ist deutlich aus einem Vergleich der Wahlziffcrii der

letzten Jahre zu ersehen . Unsere Partei erhielt bei den

Gemeindcwahlcn 1924 . .
Nationalratswahleii 192 » .

Landeowahlcn 1928 . .
Gcmeindcwahlcii 1929 . .

087 Stimmen
459 Stimme »
510 Stimmen
097 Stimmen

Gegenüber de » Landcswahleii konnten also noch 181 Stimmen gewonnen werde » , was
einen Zuwachs von 95 Prozent bedeutet !

Ter stete Ausstieg unserer Bewegung in der ehemaligen Hochburg des Kommunismus ist
eilte der erfreulichsten Tatsachen . Nach der erfolgreichen Wahl in Kratzau ist nunmehr der

Wahlsieg in Polau » ein Beweis dafür , daß es auch im Reichenberger Gebiet prächtig vor¬

wärts geht .
*

Sin Wahlerkolq der tschechische «
Genossen .

konnten . Tic Kommunisten gingen in derselben
Zeit von 499 Stimmen und drei Mandaten «ins
Oll Stimmen und zwei Mandate zurück . Von

Im tschechischen Gebiet haben unsere tschechi den übrigen tschechische » Parteien erhielten die

scheu Genosse » in M elnil einen schönen Erfolg Nationalsozialisten 12 Mandate ( Z- 2) , die Na

zn verzeichnen , wo sie ihre Stiinincnzahl seit den tionaldcniokrate » -1 l — 1) , die Klerikalen 5 ( — 1) ,

letzten Gcnicindewalileii von 889 ans 1150 und . die Agrarier 2 ( - f 1) und die Gewcrbcpartci
ihre MandatSazlil von sechs auf sieben steigern ! ! ( - - - 1) .

Der kommunistische Turnlreis Nordmührens
sozialdemokratisch geworden .

Tie Kreisleitung abgefetzt . - Sie liberwiegende Mehrheit der

Vereine fiir den Bund .

Am Sonntag , den 14. April , fand in

M ä h r . - S ch ö n b c r g ein außerordentlicher
Krcisturntag des 1. Tnrnkreises des Arbeiter -

Turn - und Sportverbandes statt . Auf demselben

sollte » ach Absicht der kommunistischen Kreis¬

leitung und der kommunistischen Fraklioiiosiihrer
zum „Proleststnrin " gegen den Bundesvorstand

geblasen werden . Ter — teilweise sehr stürmische
— Verlauf der Konferenz hat aber gezeigt , daß

der gesunde Sinn der mährischen Turnerschast

diese Methoden ablehnt und fest hinter dem

Bundesvorstand steht .

Bisher halte bei den verschiedenen Kon -

serenzen die Kreisleitung mit ihren 20 Stimm¬

berechtigten inimer den Ausschlag gegeben und

eo wurde in die Welt hinausposaunt , daß im

1. Kreis mit Majorität die kommunistische Linie

der Fraktionsmacher «! eingehalten wird . Ter

Verlans des sonntägigen KreiSturntoges hat uns

das wahre Bild gezeigt . Tie Auseinander -

setznttgen waren stellenweise so weit gediehen , daß

ein Auseinandergehen der Konferenz unver -

weidlich schien , ober schließlich wurde doch immer

weiter verhandelt .
Vom Bund nahmen Genosse P o 6 apla

und U l l »i a n n an de » Beratungen teil , die

nach dem Referat des lommiinistischeii Kreis -

obmonnes zu Worte kamen . Es tam da zn äußerst

erregten Auseinanderse ' mngen , besonders dann ,

wenn die kommunistischen Wortführer in ihrer

Verlegenheit persönliche Angrissc versuchten .

Nach stundenlanger stürmischer Verhandlung law

es zur Abstimmung über einen Anirag des

Genossen Z i s ch t a, welcher besagt :

„ Ter BnndeSleitung ist das volle Ber
trauen auszusprechen , der 1. Kreis bleibt ge -
schlössen beim Bund . Des weiteren , daß die

Bezirksleitung des 2. Bezirkes Mähr . - Schön
berg bis zum nächsten ordentlichen Kreis

verbandstag provisorisch die Kreisleitung zu
übernehmen hat . "

Tie Abstimmung , über deren Modus allein
fast eine Stunde gestritten wurde , ergab folgendes
Bild : Tie stiinmberechtigten Vereins - und

Bezirksvertreter gab 48 Stimmen für diesen An -

trag und 29 gegen de » Antrag ab . Es besteht also
eine Zweidrittel - Majorität , trotzdem einige sozial -
demokratische Vertreter cntfertnre Bereine vor
der Abstimmung sich entferne » mußten , um reckt -

zeitig nach Hause zu kommen . Bon der Kreis¬

leitung stimmten 10 gegen de » Antrag und vier

für denselben ; also auch die Stimmen der Kreis -

lcituiig hätten keineswegs an dem Abstimmungs -
Verhältnis etwas geändert ; das Abstimmungs -
Verhältnis wäre dann 52 : 99 .

Tamit ist auch der mährische Kreis nach
achtjähriger Herrschaft der Kommunisten wieder

ur kompakten Masse der Arbeiterlurner " «stoßen ;
auch die beiden Bezirksleitungen sind restlos von

Anhänger » des Bundes besetzt . Tie Reichenberger
Fralliönsgenerälc werden bald allein ans weiter

Flur stehen .

Ans allen Gebieten der lomniuiiistische »
Einflußsphäre kommen Berichte , daß die sozial -
deinolratisclien Arbeiter - Turner und - Sportler
aller Orte freudig an den Neuaufbau der Turn -

bewegung schreiten .

wemotrati U in
W i e ii . 15 . April . lEigenbericht . 1 Gestern

haben in L b e r ö st e r r c i ch mit Ausnahme der

beiden großen Städte Linz und Steher die Ge -

m c i ii de w a h l c n stattgefunden . Obwohl das

1- and größtenteils agrarisch ist , haben die Sozial -

demotraten bei den Wahlen doch einen großen
Ersolg zu verzeichnen . Bio in die tleinsten

Dörfer , ivo bei den letzten Wahlen im Jahre 1924

die Sozialdemokraten noch überhaupt nicht kau -

vidieren tonnten , haben sie diesmal teilweise

Stimme » und Mandate erhalten . Bon etwa

825 . 000 abaegebenen Stimmen haben die Sozial -
vemolraten ' über 88 . 000 , das ist b e i » a h e e i n

Drittel , erhalten . Die Zahl der sozialdcmokra -

tischen Stimmen hat sich um 10 . 000 gegenüber

den letzten Gcmeindcratowahleu vermehrt .

Insgesamt ivare » 0700 GemeiiideratSmanbale zu
besetzen , von denen die Sozialdemolraten bisher
1200 hatten . Sic haben gestern 102 Ge -

in c i n d e r ä t c erobert , so daß beinahe 1400

Mandate in Oberösterreich den Sozialdemokraten

zufallen . Bisher hat es in Oberösterreich mit

Ausnahme von Linz und Steher , die gestern nicht

gewählt haben , 12 sozialdemokratische Bürger »» ! -
st er gegeben . Jetzt haben die Sozialdemokraten
in 18 ' Gemeinden die Mehrheit und

werden also 18 Bürgermeister stellen . Unerwartet

gute Ergebnisse haben die Sozialdemokraten ge -
rode in den Orten gehabt , wo die Hcimwehren in

der letzten Zeit sich besonders bemerkbar gemacht
haben .

City und Kreml .
Tic englische Delegation in Towjctruszland ,

Poii Peter Garwy .

Poe kurzem hat man überhaupt nur von

Arbeiterdelegationen nach Rußland
gehört . Jil der letzten Zeit hört man immer

häufiger von den K a p i t a l i st e n d c le

g a t i o n e n. Tie ersten wurden nach Rußland
geschleppt , um sich zu überzeugen , das ; die To -

zialisterung de » „ersten Arbeiterstaates " im

schnellsten Tempo vor sich gehe. Die zweiten
werden eingeladen , um sich an Ort und Stelle

zu überzeugen , das ; es sich immer noch lohnt ,
die Kapitalien in Sowjetrußland zu placieren .
Die Arbeitcrdclegationcii haben zum Ziel , die

sozialistische Botschaft über das russische Wirt »

schaftswunder » rbi et orbi , den Arbeitern aller

Länder zn verkünde » . Die Kapitalisten - Dele »
gaiionen haben dagegen die Mission , ihren
Klassengenossen , den Ausbeutern aller Länder ,
den Unternehmern , den Banliers , den Kam' »
lenten über die Möglichkeit der vorteilhaften
Investierung des Auslandstapiials zwecks pri -
vatwirtschaftlicher Ausbeulung der »nennest '
lichen Naturschätze Rußlands eigenhändige
Auskunft zu geben. In dieser wechselnden Lieb -

äugelet bald mit den Proletariern , bald mit

den Bourgeois widerspiegelt sich am grellsten
das doppelte Gesicht des bolschewistischen Nep -
RußlandS , die Doppelzüngigkeit seiner Macht

Haber . . .
Unter den zahlreichen Delegationen der

Kapitalisten , die nach Rußland in Gewinnsucht
kommen , inust der gegenwärtigen Cith - De

legation der englischen I n d » •

striellen u n d K a n f le u t c ein bcsondc -
rer Platz eingeräumt werden . Freilich Hände ! «
es sich keineswegs um eine offizielle Dele¬

gation . Ihre Teilnehmer betonen »Iii Nach
druck den rein wirtschaftliche » Charakter ihrer
NustlandSrcise . Aber die Tatsache selbst spricht
von der recht politischen Bedeutung der Citm

Delegation . Noch vor kurzem war sie nnmög -
tief). Die bolschewistische „ Praivda " weist mit

Recht daraus hin , das ; „ immerhin eine u » .

beträchtliche Distanz bestehr zwischen dem Ar -

kos - Ueberfall im Jahre 1927 und der gegen -
wältigen Ankunft der englischen Citp - Delc -
gation » ach Rußland . Der , iveim auch ver¬

schleierte politische Charakter der Cith - Delc -
gation tritt deutlich auch davon hervor , daß
der Bildung der Delegation ein dumpfer in -

nerer Kamps vorausgegangen ist . CS ist dar
aus zu . sehen , dast keine einzige englische Bant

an der Delegation teilnahm und das; so äuge
scheue politische Gestalten wie Robert Horn .
Balfoor und Kindersleh ihr sei »geblieben sind .
Natürlich bemühen sich die Bolschewistcn . den

politischen Charakter der Citv Delegation iw2 >

hervorzuhebeit .
Immerhin handelt es sich in der ersten

Reihe um rei » wirtschaftliche Zwecke . B e i d e
Länder haben daran Interesse , die Wirtschaft
lichen Beziehungen zwischen den größten Well

reichen wiederherzustellen und zn erweitern .

Beide Länder haben es nötig , den großen Scha
den glattzumachen , der durch den sinnlosen
Bruch der diplomatischen Beziehungen seitens
der konservativen englischen Regierung ang >
richtet wurde . Beide hoffen dadurch die Lei
den der Wirtschaftskrise zu mildern , die zwar
durch die grundsätzlich verschiedenen Ursache «
veranlaßt ist .

Rußland braucht Kredite . Rußland braucht
das Auslandskapital in der Form der Kon

zessionen . England braucht Absatzmärkte fiii
seine Jndustriccrzeugnissc und Placierungs '

Möglichkeiten fiir seine Kapitalien . Beide Län¬
der sind im großen Maße aufeinander iviri -

schaftlich angewiesen . I « diesem Sinne ist je»
der ernste Persuch der wirtschaftlichen Annähe¬
rung beider Länder , die nichr der Gegensatz der

Interessen ihrer Völker , sondern nur die Ri -
valität ihrer Regierungen scheidet , zu be -

grüßen . Anders steht es mit Der Frage , w i c
es gemacht wird .

Kapitalist bleibt Kapilalist . Alle Mistel
sind ihm recht , wenn sie zum Gewinn führen .
Alle Länder sind ihm gleich gut , wenn er mit

ihnen vorteilhaft zu handeln vermag . Die re -

vnblikanische Bourgeoisie Frankreichs scheute
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fit !) iiitht , durch die Gewcil' srleistttng der M! l -
Itnrdeimttleihcn t>n<» Lebe » des russischen Z,a-
riSinltd z » verlängern . Wuruin seile » die eng¬
lischen Kapitalisten sich scheuen , nach Rußland
zu salnen . » in neue Absgtzmärlte für die not
leidende englische Industrie zu erschließen ?
il ' oonn ! » « « Ii oIc i , isvclt » bat keinen
( Mcntdi . psleaien die Klinischen iltöinersagen .
P u s i n e f; i s bnsi n eß , (Aeschäft ist Ge -

schast-. - wiederholen die englischen , ivie anic -
rilanischen und deutschen . Kapitalisten .

G e s ch Ii f t i st G e s ch a s t, — schallt es
aus dein angeblich „sozialistischen " Nustland
liinnber . War es nicht L c » i n selbst , der sei -
neu Schülern da>: > Gebot predigte : „ lernt Hau -
deltrciben ? " lind sie bändeln , niii Ungeschickt -
beir , aber mit allen . Kniffen der provinziellen
Häitdlr » noin alten Schlage . Noch gestern
baden sie den Naphtba Trust als Völlerpest ge -
geigelt und schworten , nie dein vereinigten
Wclttrust von Deicring und Standart - Oil bei -
zutrete ». H e n t c p a k l i e r c n s i c in i l
d e n a p b t b a ? i t t a l o r e ». Gestern
galten die englischen Kapitalisten als „Haifische
des Kapitalismus " und „ Erzfeinde des Welt -
Proletariats " . Heute suche » sie die
e n g I i s ch e » Kapital ! st c n mit d e n
« u s s i ch t s r e i ch st e n A n geböte n z u
s a n g c n.

lind trotz alledem ! Mag im Mnndc eines
waschechten - Bolschewisten , wie Pjatakow , die
alte noch in Genf ans der Weltwirtschaftskon -
ferenz verkündete „ These " über die Möglich -
leir de * friedlichen ^uianinienlcdcns der zweier
weseiissreinden Wirtschastsinsteme der sozial !-
slischen und der kapitalistischen recht soli¬
de » bar ttingcn . Mag auch recht befremdend
wirke » , wie sich derselbe Pjatakow als Per
trctcr der Sowjetregierung bemühte , die eng¬
lischen Kapitalisten inil den Milliardenzisfern
der bevorstehenden Aufträge zu betäuben , sie
mit de » gros ' ,zügigen 5jährigen Wirtschafts -
Plänen versuchen, ihnen das drastische Bild
de * sinkenden Anteils Englands und des slei -
genden Anteils Teutschlands und besonders
Amerikas im russischen Außcnhlindel vor die

Augen zu fuhren . Der Sinn aller Ausfüh¬
rungen PjatakowS Ivar : beeilen Sic sich ,
in c i n c H e r r c n. sonst kommen Sie zu spät
und die anderen Kunden werde » Ihnen vor¬
ankommen !

Beeilen Sie s i ch z u b c r c i ch c r n,
in eine H c r r c n ! Gelpiß , iltustland braucht
: ' lnslandsircdite . Auslandslapikalien . Aber es
muß immer ioicder mit Nachdruck betont lver -
de » , dag unter dem gegenwärtigen Regime der

stariciditiarur und der Bersuchspolitik n u r
die a b e » i e n c r l i ch st c n S ch i ch t c n
des Weltkapitals und nur unter den

schwersten und für das russische Volk unvorteil -
bafrcsten . halbkolonialen Beding n n-
a e n nach Rußland kommen werden . Und nicht
so sehr um die blutarme russische Wirtschaft zu
„befruchten " , als um die Naturschätze unb die
Arbeitskraft des russischen Volkes möglichst
schnell auszunutzen , auszusaugen . Allerdings
zeigen die Mißerfolge der bisherigen ' Auslands -

konzessionen in Nuglnnd . das ; ohne die feste
Rechtsgrundlage auch die höchsten Begünsti¬
gungen des Anslnndskapitalö ihr ' ; \ icl verfeh¬
le ». Nur die Wiederherstellung der Demokratie

und der Verzicht auf die Versuchspolitik kann

Eoprylght Meltbncherveclog , Berlin Friedenau .

Ausruhr im Warenhaus .
Von Manfred Georg . li

Sie ist wieder Mädchen geworden , dachte
Viktor . Welch rührende , reine Linien sie um
Stirn und Haar hat . Als er seinerzeit in Berlin
studiert lialie , war er als junger Mann oft in
ein Theater gegangen , in dein schlechte Stücke
von einer großen Tran gespielt wurden , die von
den Deutschen : sehr geliebt wurde . Wenn er

nicht irrte , halte sie Elizabeth Berger geheißen .
Er mußt * iiim », warn » ! er jetzt daran denken

mußte . War Marias weiches , zärtliches Gesicht
schuld daran , daß diese Erinnerung nicht ver¬

löscht ivar - Er zog . über sich selbst lächelnd ,
den Vergleich und ward einige Minuten froh
davon . Tain , wurde es iv - cder dunkel in ihm.
Mu dieser ! beiden da vor » konnte er nicht reden .

Ten seiner Brust brach eine heiße - Sehnsucht nach
Jelena ans . Mit ihr hotte er jcbt reden tonnen .
Er Halle sogar gar nicktt tili » ihr spreche » brau¬

chen . Sie hält « von selbst die Traner in seinem
Auge gelesen und ihn verstanden .

Er schlug Iefm ans die Schulter . „ Kannst
du nicht rascher fahren ? " ' Aber der sah ihn nur
um einein verächtliche », überlegenen Blick an
nnd deutele in den ' Abgrund der schroff und steil
von , Fahrweg zum Meer h' nnntcrstürztc . Tann
lachte er : „ Tas wäre freil ' ch der kürzeste Wag ! "

Viktor lehnte sich zurück. ' S den kreisten die

Flugzeuge . die von Italien kamen und »ach
Belgrad flogen . Ans den Va' sagierkabinen hingen
lange grümveiße Wimpel . Ringe , breitete sich ein
Panorama , wie Viktor cc> immer ans den Titel¬
blättern Vor englischen Reisezeiischriften und auf
den Plakaten der Bahne » gesehen hatte : da ?

graue Flugzeug , der blaue Himmel , die grünen

Rnstland von der Herabwürdigung zu einer

Halbkolonie retten und den notwendigen Zu -
flus ; des Auslondskapitals i » die gesunden
Geleise lenken . . .

Es ist ein offenes Geheimnis , das ; ein
Teil der konservativen Partei » der den Jndu -
stric » und Finmizkreisen nahesteht , von der

Bruch - und Blockadcpolitik „ müde " geworden
ist . Andererseits gi. l! es . der Arbeiterpartei
einen iviMs - citMohltruinpf aus der Hand zu
schlagen . Die Tatsache der Eith - Delegation
selbst legt dafür ein beredtes Zeugnis ab .

Mit Recht hat MacDonald darauf
hingewiesen , das ; der gegenwärtige Zustand der

anglo russischen Beziehungen niclit mehr lange
andauern könne . Die sozialistische Arbeiter »

Internationale hat immer die Wiederaufnahme
der diplomatischen und der handelspolitischen
Beziehungen mit Rußland befördert , — nicht
auS Vorliebe zu den Bvlscheivisten , sondern im

Interesse des russischen Volkes und bor allem

des russischen Proletariats .

Der deuMnatianale Aktivist Dr . Storch .
Ter Bürgermeister von . Komotau , der das

tschechische Militär herbeirief .
Zu der von » nS schon berichteten Aktion deS

dcuitschiiatioiialcn . Koiiiotaiier Bürgcrnicistcrs Dr .

Ernst Storch , der im Jahre 1918 durch einen
Mittelsmann die tschechische Regierung um mili -

tärische Besebnng Koniotaiis ersuchen ließ , kön -
» en wir »och folgendes mitteilen :

Daß die Besetzung . Kvnwtans nicht ohne Mit¬

wirkung heimischer Kreise erfolgte , war schon
1918 bekam » worden . Tas tschechische
Prcßbüro teilte damals mit , daß die Stadt
Komotau das Militärkommando niii Besetzung
ersucht habe ( „ Bohcinia " , 1-1. November 1918 ) .
Am 1(5. November wurde Konivtan dann besetzt .
Gleichzeitig mit der Meldung brachte die „ Bo
Henna " eine Richtigstellung des Bürgermeisters
Dr . Storch , in der bestritten Ivurde , daß Konto -
tan nm Besebnng ersucht habe .

Bei der Befcbung selbst aber ereignete sich
folgendes : Der Kvnniiandant des einmarschie¬
renden Militärs , Oberst H n l i l, hielt bei der

Uebergabe der Stadt eine Ansprache , in der er
ausdrücklich betonte , daß die Stadl , die er übri »

gcns loval behandeln und deren rein deutschen
Charakter er achten wolle , nicht selbst ui » Bc -

sehung ersucht habe und daß alle andcrcii Gr
rüchtc falsch seien . Bürgermeister Dr . Storch
wiederum dankte dein Hnltk für seine Erklärung .

ES hätte im Grunde für den tschechischen
Kommandanten keinerlei Anlaß bestanden , die
Gerüchte zu dcincnlicren und andererseits für
Dr . Storch kein Grnnd , dem Hnlik z » danken ,
wenn nicht vorher , tvas ans de » verschiedenen
Meldungen und ans dein nunmehr bekannt ge -
wordenem ziemlich schlüssig hervorgeht , Doktor
Storch in dem Sinne interveniert

hätte , man möchte sein Ersuchen dementieren .
Da Dr . Storch eigenmächtig , ohne Auftrag

und Einverständnis der Stadtvertretung und des

Nationalansschnsscs handelte , fürchtete er nach der

Besctznng das Bekanntwerden seiner Aktion und

bestellte sich also das tschechische Dementi .
Man kann begierig sei », was die N a t i o °

u ii lpartci gegen Herrn Dr . Storch unter

nehmen wird . Bestehen bleibt , was immer sie
tut , das ; Storch jahrelang einer ihrer Führer ,
das ; er Mandatar in einer großen Gemeinde , daß
er ein Verfechter des nationalen Prvgramnics
vom „Zclbstbestiininintgvrecht " war , obwohl er
1918 die Hand zur Besetzung seiner Stadl bol ,
die tschechische» Truppe » herbeirief und die na
tionalen „ Belange " dem Klasscnintcrcssc opferte .

Berge , die gelbe Landstraße , die schwarzen Striche
der Autos , die braunen Klippen der Felsen und

der ive. iße Schaum ans dem träumend schwer an
die Küste rollenden Meer . Aber seine Hände

hingen schlaff von de » Lohnen . Sein Blick war

zerbrochen . Er fühlte ganz deutlich , daß ihm dies

alles nichts nützte .

IV .

Die „ Cynlhia " halle Gibraltar hinter sich.
Drei Männer und zwei Frauen saßen in der am
Heck liegenden „ Wiener Kaffeelanbc " und sahen
Europa versinken . Ein Kellner schwankte mit

Kuchen vorbei . Maria rief ihn heran und belnd

ihren Teller mit Süßigkeiten , die von einer
bunten Sck- cnisensterleckrigkeit waren . Jelena
mußte lächeln .

„ Du loslost die Pause ans , Maria . "

„ Ich fahre in der erste » Klasse und muß
mich gierig benehmen wie die Leute in der ersten
Klasse , sonst erwecke ich Verdacht . "

„ Wie wirst du dich aber von den Kleidern
trennen , wenn wir sie in New Zjork in eine Kiste

vernageln und an das Komitee als Ueberfahrls -
ansrüstung für die nächsten Flüchtlinge zurück -
schicken ? " fragte Boris und faule boshaft an

seiner Zigarre .
„ Grane Seide steht mir herrlich ! " anNvor -

tele Maria . Sie fühlte die leichte Wäsche an

ihrem Körper und träumte sich schon seil drei

Tagen imDanieickalo » durch die englischen Mose -

zeitnngcn . die dort auslagern
Dann schwiegen wieder alle . Ter Horizont

tauchte ans und nieder . Der Himmel war von
einer blenden Helle . Hinten in denn tiefer ge -
legen «» Teck der zweiten Klasse wurde Dritten¬

abschlagen gespielt . Jauchzen klang von dort her -
ans . Die junge , gelähmte Italienerin ließ sich
in ihrem Rollstuhl an das Deckgeländer fahren
und sah traurig ans das Treiben hinunter . Ihr

Aber die Bolschewiste » handeln auch dies -

mal nicht ehrlich . EinersciiS unterstützt die

Komintern vollinhaltlich die Annähernngs -
Politik der Moskauer roten Diplomatie , indem

sie die Verhandlungen mit der Ciip - Dclegation
gutheißt . Andererseits setzt die Komintern ihre
Spaltungspolitik fort und befiehlt die Auf -
ftellung der kommunistischen Gegenkandidaten
im bevorstehenden Wahlkampf gerade gegen die

Führer der Arbeiterpartei , die » in die Macht
in , Staate ringt . Dnl^KLltproletariat hat
nicht vergessen , das ; es ovWKomintern , die

Agentur vom Kreml war , die den Sturz der

ersten Arbeitcrrcgiernng ermöglicht und damit
die schroffe Wendung in der Rnßlandspoliiik
der englischen Regierung zum großen Teil ver -

ursacht hatte .
Die Arbeiterpolitik muß ehrlich und ein¬

deutig sein . Die Politik der K o m i n -
t c r n, w i c Vi o S k a u S, i st keine A r -
b e i t e r p o l i t i k. Sie ist >v c d c r ehr -
l i ch, noch eindeutig . . .

Agrarier auf dem Kriegspfade .
Frohlockend verkündete die landbündlerischc

Presse folgende Nachricht über die ans dem
Kriegspfade befindlichen Agrarier i » Deutsch¬
land :

„ Der Hannoveranischc Landbund hat in einer

Bertraiicnsinännerversammliliig den allgeinei
neu Käuferstreik proklamiert und de »
Krcislandbnndcn empfohlen , folgende Beschlüsse
z » fassen :

Ab J. April dürfen nicht mehr gelaust wer -
de » als alle Dinge des täglichen Lebens , ausge¬
nommen , was an Nahrungsmitteln für Menschen
und an Futtermitteln für Vieh unbedingt not -
wendig ist , auch keine Kleider , Wäsche sowie Er

Zeugnisse aller Art , Haiishaltungsgegenstäiide ,
landwirtschaftliche Maschinen und Geräte . Schad¬
haftes ist eventuell durch gegenseitige Hilfe not -

dürstig auszubessern . Alle Neu - und Umbaute »
sind zu unterlassen , Ausbesserungen ans das ' Not¬

wendigste zu beschränken , Abschlüsse nnd Liefe
riliigsbedingiingcn über den l. April hinaus sind
»ach Möglichkeit rückgängig zu machen . Ab
1. April wird jeder Knnstdnngcrkauf eingestellt .
Alle Festlichkeiten haben nach Möglichkeit zu unter¬
bleiben .

Außerdem heißt es in dieser Kundgebung ,
heraus mit denjenigen großstädtischen
Zeitnngcn , die dein Landvolk in den Rücken

fallen , ans den ländlichen Wohn - nnd Gast -
Häusern !

Ter in Budweis erscheinende „ Torsbolc "
ist von der « großen Tal " der hannoveranischc »
BnndcSbrüder ganz entzückt . Er hofft , „daß , falls
die im Notprogramm ausgezählten Bedingungen
nicht erfüllt werden , die von Hannover ans -

gehende Bewegung die Landwirtschaft deS gan -
zcn Reiches erfaßt . "

Dann spielt das agrarische Wochenblatt mit
dein Gedanken eines agrarischen Käuferstreiks in
der — Tschechoslowakei :

„ Tie Bauernschaft der Tschechoslowakei , Haupt
sächlich die deutschen Landwirte in den Rand¬

gebieten , befinden sich, von den eingangs erwähn -
teu Kriegsschnldvcrpslichlinigen abgesehen , in der

gleichen Notlage . Auch hier verhallen
die Warnungen und Mahnungen der bedrückten

landwirtschaftliche » Bernfsständlcr , die seit jeher
als die letzten im Kalender gelten , vollkom -
liicii wirkungslos . Ihr äußerstes Mittel ,
das sie eventuell noch in Anwendung dringen
könnten , wäre ebenfalls der — Käufer
strci t . "

Mann , mit den Händen eines . Hafenarbeiters
nnd dam Gesicht eines Tenors , stand daneben

nnd versuchte zu Maria hiniiberznkokattieren .
„ Du machst Eroberungen . Sie sind alle tvie

wild hinter dir her . Wer schickt dir denn immer
die Blum ? » in die Kabine ? "

Maria strich mit der linken Hand verloren

die i » der Helle brennenden Locken über das

Ohr zurück . „ Ich weis ; es nicht . Vielleicht der

Schiffsarzt , vielleicht Herr Brooker junior . Sic

sind so hinter mir her . " " Das klang nicht kokett .

Es klang erwartungsvoll nnd doch gequält .
. Viktor wandte den Ko- vf zur Seite : „ Und

Jelena gel » ganz leer ans ? "

Wie höflich und unbeteiligt er fragt , dachte
Jelena . Laut sagte sie : „ O nein . Ich habe mich
einer ganz besonderen Ans- merlisanikeit zu erfreuen .
Ein holländischer Genin ^ kanfinann liegt neben

mir ans dem Sonnendeck . Er bekommt zwar die

Pfeife nicht ans dem Maul , aber er ist erstaun - -
l ' ch bellende . Er kann sich loaar bücke » nnd stieß
sich furchtbar den Kopf a » der Klinke , als ich
gestern abend » » vermutet meine Kabinentür aus¬
machte . "

John faltete die „ Times " ziisonmien . „ Er
spricht ein Englisch , als ob er in Liverpool ge -
boren wäre . "

„ Ja , er behauptet auch , in England gelernt
zu haben , ehe er ein eigenes Geschäft aufmachte .
Int übrigen hat er gute Hönde . "

„?lns ; ergewöhnlich gute Hände . , " brummte

Ich » .
„ Ich glaube , unsere ! leine Maria wird es

am schwersten haben , dieses Gastspiel als Reisen -
der der erstell Klasse zu überwinden . Nnd viel¬

leicht am leichtesten . Kein Land da drüben für
uns . "

Viktor sah in den Most hinaus , der , sich
hebend nnd senkend , in die Weißen , getuschten
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Hinterher bläst der „ Dorfbote " den General
streik durch die gequälte „ Begründung " ab, „ weil
die hiesigen Landwirte , wenn nicht umgehend
eine Aendernng in den EintvmmenSverhältnissc »
erfolgt , i » kurzer Zeit kaum mehr über das er -
forderliche Bargeld verfügen werden , um da -
für Jndustricartikcl kaufen zu können . "

Zum Schlüsse versetzt der „ Dorfbote " der
Regierung , in der doch die Agrarier die entschei¬
dende Rolle spielen , eine derbe Schelle : „2>ic
Lage der Landwirtschaft ist somit hüben wie drü¬
ben durch die Schuld der v e r a n t w o r t -
l i ch e ii Faktoren völlig unhaltbar gcwor -
den . "

Was sagt hiczu der landbündlerische Ver¬
trauensmann in der tschechoslowakischen Regie¬
rung , Herr Minister Dr . Spin a ? Steckt er
die Grobheit des „ Dorfbote " ruhig ein ? Oder
hält er da » ganze für eine — Komödie ? Auf
jeden Fall »ins ; der Herr Minister für die „ um -
gehende " Besserstellung der Landwirte sorge ».

Gin Attentat ans den deutschen
Gewerbestand .

Fallen seh' ich Blatt um Blatt . . . Erst die
deutsche Schulantouomie , dann die Verwaltungs¬
reform , die Vernichtung der deutschen Kranken -
kasseiwerbände , dann wiedrc der stille Druck der
d- e Großindustrie unter die Fuchtel des tschechi »
scheu „svaz " zwang , dann »nieder die Steuer -

reform , die niii ihrem ewigen „ die Behörde kann "
in eingeweihten Kreisen keines Kommentars be -

darf , kürzlich erst wieder der Gesetzentwurf über
die Handelskammern , der diese zu einer gänzlich
untergeordneten Domäne des Handels »»»! -
steriums und der ebenfalls streng lschcchisch - zc»-
lralistisch eingestellten Kamnicrzenlrale in Prag
»lacht , dann wieder einmal die faniost Erneu -
nungsgcschichic in die Bezirks - und Landcsver -
tretungen , und » NN das Neueste : Unter dem
harmlosen Titel „ Reform der Gewerbeordnung "
die . Knechtung des deutschen Getvcrbcstandes . Ter
von der Prager Zentrale der Handels - und t ' 5e-
werbckamnicrn verfaßte Entwurf der Gewerbe -
Ordnung bestimmt in § 130 nichts Geringeres ,
als daß es von nun an für jedes Gewerbe nur
mehr einen a c m einsamen Reichsverband
für die ganze csSR . geben soll . Wie der aussehen
wird , dazu bedarf cö wenig Phantasie . Bis jetzt
waren die deutschen gewerblichen Fachverbände
teils in Landes - , teils in Reichsverbände gegUe -
dert . wobei diese Organisationen in jeder Be «
ziehung selbständig waren . Das war dein Ische »
chischen Geivcrbcparteiler MW och schon lange
ein Dorn int Auge .

Bon nun an wird jedes Gewerbe in einer Bc -
zirksfach - Genossenschast zusammengefaßt . Ties -
Fachgenosscnschaftcn bilden einen Verband snr den
Bereich des Handelskaminerspreugels und diese Bei
bände wieder einen gemeinsamen Reichafachvcrband
für die ganze Tschcchosloivakei . Reichsfachvcrvändi
stehen untereinander in einem organisatorisch
änßcrst losen , praktisch ganz wertlosen Zusammen -
bang . Die von den Fachgenosscnschaftcn nicht erfaß -
ten diversen Gewerbe bilden bezirksweise quasi Rcst -
vcrbändc , die wieder ihre Spitze in einem gemein¬
samen Reichsverband finden . Alle Verbände sollen
von nun an ZwangSvcrbändc sein ( bis jetzt waren
es bloß die allgemeinen Bezirksgewcrtzeverbände ,
nicht aber die diversen Landes - nnd Ncichsvcrbände
der einzelnen Gewerbe ) . Zlunmchr sollen diese Ver¬
bände das Velvilligniigsrecht über die ganze Ge¬
barung der Genossenschaften , die Rcichsverbände
auch über die Kammersprengelvcrbändc haben ( was
es bis jetzt nicht gab , da bis dato jede Genossenschaft
nnd jeder Verband in ihrer Gebarung antoinon
waren ) . Daß die ganze Sache auch eine praktische
Bedeutung hat , geht daraus hervor , daß sich auf¬
fallend viele Stellen des GcsctzcnNvnrfcs mit der

Wolken stieg . Es ivar sehr kühl . Tie lvcitigen
stieiseirdc », die in der Kaffeelaubc saßen , hallen
Pelze an . „ Int übrigen bitte ich heute abend
den Maskenball mitzuinachen nnd sich ein bißchen
geselliger Zu benehmen . Ihr sinkt immer wieder
in eine Stnmmhcit zurück , die geradezu auffällig
wirkt . "

Die letzten ' Schotten der spanilcheit Küste
tauchten hinter den Mccresrand . Viktor verbarg
sein Gesicht in den Händen . Das geschah so Plötz -
sich nnd mit einer so furchtbaren Verzweiflung ,
das; die anderen vier betreten fovtfahe ».

„ Ans ! " stöhnte Viktor . „ Wißt Ihr , daß eS
ans ist . Für zehn Jahre aus . Und ich bin

schuld daran . Jetzt kommt d' e große dunkle Woge
der Unfreiheit über unser Land . Kinder , mir ist
furchtbar zuiitnte . Es ist . als ob mau eine ( ik -
liebte in den Händen von Männern lassen muß .
die nur darauf tvartcn . mit ihr allein zu sein .
Wir werden nicht mehr viel zu tun habe » .
Amerika hat vielleicht ein Obdach für unser
Leben , aber keinen Raum fiir unsere Taten .
Vielleicht können wir als dramatische Clowns

austreten . Ich fürchte nur , man wird unsere
blutigen Witze geschmacklos finde ». Ihr babt
doch in Bücher » gelesen , was jetzt kommen wird :
Teller waschen , Zeitungen verkaufen , der A-nfsti
im Geschäft , der Kampf um die Möglichkeit . Die
anderen finden das heldenhaft . Tas haben ihnen
die Zeitungsschreiber nnd die Verkäufer der Er -

innerungsbüchcr von Milliardären eingeredet .
Das Land da drüben stellt die Leute ans sich

selbst , da »nic sie um Gottes willen nichts für
einander tun können . Mir muß es recht sein .
Ich habe ein Vieler Fehlschuß abzubüßen . Aber

Ihr ? "
„ Wir werden schon durchhalten, " nickte ihm

Maria zu .

»Fortsetzung folgt . )
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Frage der Gebarung und des Vermögens der ( Me-
„osscnschaftc » und Verbände beschäftige ». Also —
man hat den guten Appetit nicht verloren ! Auch ist
es interessant , dag von nun an die getverbliche »
Organisationen nicht mehr das Recht haben solle »,
ihren Amtswaltern fiir die vielen Muhen , Zeitver -
Inste und oft auch Auslage » einen bescheidenen Er .
sah in Gestalt eines Pauschales zu bieten . Nachdem
der tschechische Gcwcrbcstand eigentlich nur politisch
gut organisiert war — was er auch weiterhin blei¬
ben wird —, trifft diese Zerschlagung der gewerb
lichen »»politischen Autonomie eigentlich Haupt -
sächlich die deutsche » Organisationen .

Treu und unerschütterlich aber steht die
deutsche Gowerbepartei zur Regierung und Hai
nicht Besseres -gl tun , als fleißig über den iinge -
be. ueren Ruhen ihrer Tä ' igkeii ju leitartikel ».
Vielleicht gehen diesmal auch dem harmlosesten
Gewerbetreibenden die Auge » auf über leine
„Standespartei " !

Senatssubkomitee abgesagt .
Prag , Iii . April . Tic für morgen anbe

räumte Sitzung des Subkomitces des verfas -
snngsrcchtlichen ' Ausschusses des Senates ist
heute vom Vorsitzenden Dr . Krnpka anschei -
nend über Druck von oben abgesagt worden .
DaS Subkomitec sollte sich bekanntlich mit der
Frage der materiellen Besserstellung der Richter
befassen , die sich zu einem Zankapfel zwischen
den Koalitionsaiisschüssc » im Abgeordnetenhaus
und Senat entwickelt hat .

Die „ Präger Presse " meldet hiczu , dag die
Senatskoalition auf dieser Sitzung des Snb °
komitceS bestehen und in ihrer morgigen Sitzung
abermals mcritorische Verhandlungen über die
Richtcrfrage fordern wird .

Nationaldemokratischcr Parteitag . Samstag
und Sonntag fand in Prag der Parteitag der
nationaldemokratischen Parle ! statt , der von Dr .
Kramar eröffnet wurde . Den Organisations «
bericht erstattete der Generalsekretär H l a v a >' e k,
über nationale und kulturelle Fragen sprach Ab -
geordneter Dr . L » k a v s k v, ei » inncrpolitisches
Referat hielt Abgeordneter Dr . Matouäek ,
über die Lage der Privat - und StaatSangcstelltcn
sprach Abgeordneter Votruba und dann sprach
noch eine Frau über Fraucnfragen . Das bemer -
kenswertestc an diesem Parteitag waren die Ans -

einandersetzungcu zwischen der Gruppe „ Demo -
tratickh Streb " , das ist eine Zeitschrift , in der die
Politik des linke » Flügels der Partei vertreten
ivird , und den Fasciste ». Der fascistische Flügel ,
geführt vom Abgeordneten Dyk , versuchte den

Antrag auf Ausschluss der „ demokratischen "
Gruppe ans der Partei durchzusetzen . Die Per -
treter des linken Flügels aber setzten sich zur
Wehr und griffen die mit den Fascistcn kokcttie -
rende Politik der Parteileitung heftig an . Dr .
. Kramab bemühte sich den Streit beizulegen und
trat dafür ein , dag die oben genannte Gruppe in
der Partei verbleibe . To wurde der Antrag auf
Ausschluß auch tatsächlich abgelehnt .

Wechsel in der Leitung der » Lidovö Lisch ".
In der Leitung des ZentralovgauS der tfchcchi »
scheu klerikalen Partei ist insofern ein Wechsel
eingetreten , als der bisherige Vertrauensmann

SrümekS , der Chefredakteur Dr . Tolcxal , nun -
mehr dem Generalsekretär der Partei , dem Ab -

geordneten Staüek , unterstellt wurde . SiaSek

beherrscht schon hcntc den Partciapparat und es
wird in der Partei dadurch , dafs er auch der Lei -

ter des Partciblatte ? wird , sein Einfluß der cnt -

scheidende sein . SiaSek gilt als Gegner fir &mcfs .

Sie finden keinen Kanzler .
W i e n, 15 . April . ( Eigenbericht . ) Fiir mar -

?cn
hatte man eine Lösung der Regierungskrise

nsoferne erwartet , als man glaubt «, daß die

bürgerlichen Parteien sich bis morgen aus einen

Pundcskanzlcr geeinigt haben würden . Es scheint
aber , daß die Differenzen zwischen den bürger¬

lichen Parteien und innerhalb der christlichsozia -
len Partei so große sind , daß sie sich weder über

die sachlichen Fragen noch auch über die Person
dcS Bundeskanzlers einige » können . Jede Gruppe
hat einen anderen Kandidaten und im Hinter -

grund hetzt der frühere Bundeskanzler , so daß
man schwer eine Entwirrung in der nächsten Zeit

absehen kann . Die Sozialdemokraten beteiligen

sich an den sachliche » Verhandlungen weiter , die

aber nicht vorwärts kommen können , so lange
über die persönlichen Fragen keine Klärung zu

schaffen ist.

Die Professoren gegen Primo de Rivera .

Paris , 14 . April . „ Journal " meldet aus

Madrid , der Universitätskonflikt in Spanien
nehme an Schärfe zu. Die Professoren der Ma- -

dridcr Universität , unter ihnen auch der Präsi -

dent der Spanischen Akademie , unterzeichneten
ein Manifest , in welchem sie mitteilen , daß sie
dem Auftrage des königlichen Kommissärs , am

Montag die Vorlesungen wieder aufzunehmen ,
nicht nachkommen würden . Sie berufen sich ans

die Hochschulautonomie und erklären , sie wurden

ihre Lehrcrpflichten erst tviedcr erfüllen , bis den

Universitäten ihre Privilegien . zurückerstattet wer -

den würden .

Schwere Ausschreitungen gegen
Suroviier in KKina .

Schanghai , 15. April . ( Reuter . ) Ans Schau -
to h, im Südwesten der Provinz Huna » , wird

gemeldet , daß die dort wohnenden Ausländer

sechs Tage dem feindlichen Feuer ausgesetzt waren .

Der Direktor der Asiatie Petroleum Company

wurde von chinesische » Soldaten gefangengcnvm -
men und nackt an eine n Pfahl n ge -

bunde » . Er blieb so durch volle 18 Stunden

ohne Essen und Trinke » . Inzwischen wurden die

Kanzleien der Peticolcumgcsellschaftcn ausgeraubt

3ehn Fahre GewerkschMsblmd .
Die Feftverfammiung in Reichenberg .

r , .?,lu Sonntag vormittag fand im festlich ge -
schnmckien VolkSgartensaal in Rei »
che nberg anläßlich des zehnjährige » Iubi
lanmS des e mische » Gewerkfchaflölmndes eine
(y e zl v erfa m m i » » g stott , die von allen Ver¬
banden . aus alle » Teilen der Republik sehr zahl
veich beschickt war . Tie Feier wurde durch die
Lc o » oreil » O uVerl ure von Beethoven
eingeleitet . Genosse Roscher begrüßte die Teil -
nchmcr , besonders die Delegierten der geladenen
Korporationen auf das herzlichste . Als ' Vertreter
der gewerkschaftlichen Landes - ,entrale und des
^nlernatlonalen Gewerkschaftsbnndes war >>>en.
Tave rle , als Vertreter der Partei Genosse Dr .
H c llcr . als Vertreter des Verbandes der Wirt
ichaslsgcnosscnschaften Dietl , für de » Jugend

/verband Genosse Kern , für den Arbelter - Turn -
>»iid Sporivcrbaiid Genosse Müller , für die
Arbcitexsänger Genosse R i ch t c r erschienen . Ge
nosse Roscher führte in seinem BcgriißuiigSwort
ans , daß vor zehn Jähren für die in der Tschc
choslowakischeu Republik wohnenden Mitglieder
der ehemalige » österreichischen Verbände die Aus
gäbe bc- stand , sich ein eigenes Haus zu sclzaffcn.
e icseS Werk der Gründling der Verbände wurde
gekrönt durch ihr « Angliederung a » den Deutschen
Gewerkschaftsbund . ? l » s eigener Kmft , mit dem
hohen Idealismus der Mitglieder ist eS gelnn »
gen , dieses Werk zir schaffen . Heute stehen wir
nicht mehr allein , sondern haben Freunde und
Nachbarn erhalten in den tschechischen Genossen ,
mit denen wir eine gemeinsame Landeszentrale
gebildet haben .

Genosse R o s ch e r teilt dann mit . daß von
mehreren internationalen Organisationen und
von verschiedenen Körperschaften und Genossen
B c g r ü ß lt >l g S - Telegramme eingelangt
seien . Hierauf ergriff tilenosse Maconn das
Wort zur Festrede , in der er ausführte :

Inmitten des Kriegselends kamen die Ge
1wirtschaften in Oesterreich zu großer Bedeutung .
Die Kriegsdjenstleiftnng als Ausdehnung der mi -

litärifchen Gewalt wurde jür die Arbeiter zur
Sklaverei . Trotz diesem schwersten Druck wurde
die Empörung über das Elend laut . Der Mittel
Punkt des damaligen Geschehens ivar die Erfchei
ilung des österreichischen Arbeitertages . Man schuf
dann die Kommissionen aus »Furcht vor den
Streiks in den Kriegsbetrieben . Für die dama -

lige Zeit war dies ein glänzender Beweis , daß
der Klassenkampf des Proletariats nie restlos
unterdrückt werden tan » . In Teutschböhiuc »
führte die Notwendigkeit dieser gewerkschaftliche »
Arbeit damals zur Zusammenfassung der Orga -
nisationen und es entstand wie in Vorahnung der
kommenden Tinge im März 1918 die La n de s «

ge werk schaftSkom Mission für
Deutschböhnien .

Ter Krieg ging zu Ende . Oesterreich zerfiel ,
als der einzige Lichtpunkt verblieb die Verkündi¬

gung Wilsons , daß die Nenausrichluug des

staallichen Lebens sich auf Grund des Tctbst -
be st i m m u n g S r e ch t c S der Völker vollziel >en
solle . Aber das Selbftbcstimmungörechl erlangte
nicht seine Bedeutung . So kam es , daß durch die

staatliche Trennung die Verbindung mit der öster¬
reichischen lYewerkschastSzcntrale und de » in
Wien befindliche » Verbänden abgeschnitten wurde .
Tie wenigen vorhandenen Noterrichtungcn der
Verbände genügten nicht mehr de » Anfordern »
gen , die an die gcwertsclwftlichen Organisationen
nach dem Umsturz gestellt wurden . Es begann
die gewerkschaftliche Sturm - und Drangperiode ,
per Zustrom zu ihnen . Daneben mußten wir

Lohnkämpfe im Zeichen der Lebensmittelnot , der

Geldentwertung und der Auflösung der . Kriegs
Wirtschaft führen . Unter dem Eindrucke dieser
Verhältnisse stand die Landeskonferenz
der Gewerkschaften jn Tcpli tz. Wicht staalspo -
fttische Vorgänge allein waren ftir unsere gewerk -
schaftliche Entwicklung zur Organisation des dent -

scheu Gewerkschaftsbniides maßgebend . Im alten

Oesterreich hatte die zentralistische Organisation
nicht lange standgehalten und eS ist sicher , daß
auch in der Tschechoslowakei die Frage der ein -

heitlichcn Aktion und Organisation der freien
Gewerkschaften eine Sache der Entivicklung ist .
Aus dieser Situation heraus ergab sich der Be -

schlug der Landeskonferenz in Tcplitz , die von

Oesterreich losgelösten Orgaiiisalionoteile in C! c -

iverkschaftsverbände zusammenzuschließen und die

Arbeiter und Angestellten für die freigewerkschaft -
liche Bewegung rasch zu gewinnen . Im raschen

Zuge folgte nun der Ausbau unserer Orgamsa -
lion nach Jndnstricverbänden . Der erste Gewerk -

sck) astskoiigreß war der Schlußstein der Gründung
und Aufbauarbeit . Tann traten an n » S die

Schwierigkeiten Hera », die der » cuc Staat gebracht
hatte . Schon damals warf eine zweite Erfchei-
Illing , die k o m in Ii n i st i s ch « b o l s ch e iv i --

st i s ch c Episode ihre Schatten ans unsere Bc -

ivegniig voraus . Die Aufgabe des Deutsche » Ge -

wcrkschasiöbundes war es damals , die deutschen
Arbeiter und Angestoltlen den Verlockungen des

chauvinistischen Nationalismus fernzuhalten , und

als Hüter vor dem Verfallen in den Volschewis -
mus aufzutreten . Der erste Gewerkschaftskongreß
nahm auch zum Organisationsproblem für die

Verständigung mit dem O. S . C- im Zeichen
einer engeren Gemeinsamkeit das Wort . Wir

stellten damals den Grundsatz auf , daß aber schon
angesichts der besonderen Verhältnisse schon in

der damaligen Zeit eine organisatorische Verbin -

düng erfolgen solle . Schließlich waren Gegenstand

dieses ersten Kongresses die großen sozialen
Probleme der Geaenlvavt .

Der Kongreß im Jahre 192 - 1 stand im Zei¬

chen unserer starken Initiative zur Wirt¬

Zu-

s ch a f t s p o l i t i k des Staates und der staatli¬
chen A r be i t s l o s e n f ü r s o r g e. Organisatv -
risch hat uns dieser Kongreß noch die Konzen
tratio » der gewerkschaftlichen Bildiingsarbelt ge¬
bracht . Als die Tschechoslowakei in ihrer Finanz -
Politik und Wirtschaftspolitik ans dem Tiefpunkt
angelangt war , waren wir gemeinsam mit dem
O. S . C■ die Schöpfer eines staatlichen Wirt -

schastSprogra »»»cs . Tann kamen Schatten auf
unseren Weg . Die Wirtschaftskrise zwang uns zu
schweren Abwehrkäulpscn . dann stellte uns die

toiniiiunistisch -bolschewistische Episode vor die
Frage , ob wir die Selbständigkeit und Uuabhäu -

gigle. il aiisrcchl erhalle » oder uns unter die Bot -

Mäßigkeit der kommnuistischen Partei stellen
wollen . Wir haben ans unserer selbständigen
Konferenz festgestellt , daß wir den Weg zur Auf -
rechterhalinng unserer Unabhängigkeit gegan¬
gen sind .

Unser letzter Kongreß stand im Zeiche » der

organisatorischen Annäherung mit dem O. Z. C „
die in der Erri ch tung der gemeinsa -
in e ii Landeszcntrale sinnfällig ihren
Ausdruck finde . Der Kongreß nahm auch Stel

inng zur Erfassung der Jugend , die eine der
bedeutendsten Ausgab . ' « der Ciegciiivart und
fünft ist .

WaS also auf dem ' Boden , wo der deutsche
Gewerkschastsbund wirkt , entstand , ist ein

Werk ans eigener Kraft .
Bei dieser Gelegenheit ist es richtig , auch ein
Wort des tiefempfundenen Dankes an jene zu
richten , die hier mitgclvirst baben und jener weh -
»listig zu gedenken , die von uns gegangen sind .
Wir danken auch den befreundeten Organisatio¬
nen im Bereiche der sozialistischen Arbeiterbewe¬

gung des Bundesgebietes , mit welchen wir in

proletarischer Solidarität so manche Aktion durch ,
geführt haben .

Und nun noch ein bescheidenes Wort fiir die

Zukunft . Wir sehen immerhin einen Licbtstrcifen
am Horizont . Trotz der geschlossenen Reaktion ,
die sich in der Regierung von heute ausdrückt
und trotz der Schwierigkeiten , die ans der man -

ge lüde ii Einheit der ' Arbeiterklasse resultiert , kön¬
nen wir aus der gegenwärtigen Situation die
Erkenntnis schöpfen , daß dauernd gegen das Pro
letariat auch in diesem Lande nicht regiert wer¬
den kann . Wir rufen Sie auf , dem deuischen Ge -

tverkschastsbnnd » nd seinen Mitgliedern auch
iveiterhin ihre Treue und Mitarbeit zu bewahren .
In diesem Sinne sei unsere Feier auch ein ?

Manifestation an unsere Milgliedsck ) ast .
lieber den gewerkschaftliche ! ! Kamps der Ge¬

genwart und Zukunft hinaus stellen wir fest ,
daß die freien Gewerkschaften die Wegbereiter
siir die größte wirtschaftliche Umgestaltung
und daß sie die Träger des Sozialismus sind .

So richten wir nach zehnjähriger Arbeit nun
iliiscren Blick fest . in die Zukunft zu neuer Arbeit ,
die uns den Sieg der freien G e w e r k -

schafteil , den Sieg das T oz i a I i S in n s

bringen wird . ( Stürmischer Beifall . )
In Vertretung des Internationalen Gowerk -

schaslSbilndes und des O. S . C. überbrachte Ge -

nosse T a h c r l e die Grüße dieser beiden Orga -
nisationen . Wenn anch die deutschen Arbeiter und

Angestellten nach dem Umsturz eigene Verbände

gegründet haben , so waren wir doch überzeugt ,
daß uns die gemeinsamen Interessen zusammen¬
bringen iverden . Es bedurfte nur weniger Jahre ,
bis diese Ueberzeugnng durch die Eniwicklnng

« eile 8.

bestärkt wurde . Heute besitzen wir eine gemein
fanie Landcszenlralc und arbeiten wir gemein
sam zusammen .

Genosse Tayerle skizzierte dann die großen
wirtschaftlichen und sozialpolitischen Ausgaben der

freien Gewerkschaften , die sich auf Grund der

technischen und arbeitswissenschaftlichcn Umgcstai
tungeii in der Produktion ergeben . Jn seiner
Eigenschaft als Vertreter des Internationalen
Gewerkschaftsbnndes gäbe er seiner Befriedigung
über die Erfolge des deutsche » GewerkschastSbnn -
des Ausdruck . Im Namen der gemeinsamen La » .

deSzenirale und des I . ( Y. B. dankte er für die
Mitarbeit der deutschen freien Gewerkschaften .

Genosse Dr . Heller überbrachte herzliche
Grüße der Partei und des sozialistischen Jugend
Verbandes . Er scliilderte jn knappen Sätzen die

wichtige » politische » Ereignisse und sagte , daß

gerade diese Geschehnisse gezeigt haben , >vie sehr
die Grenzen zwischen Wirlscliasl und Politik in

eiiiandc ' r fließen . Jedes Ereignis bat in gleiclzer

Weise ans Gewerkschaften und Partei eingewirkt .
Aus diesen Talsache » ergebe sich das gute Ein «

vernehmen zwischen Partei und Gewerkscliafteu .
Wie eS in der Berga » geicheit war . so müsse eS

auch in der Zukunft bleiben . Wir baben große
Aufgaben vor uns . Die Beseitigung der politi¬
schen Reaktion , die Erlangung der Preß - und

Versammlungsfreiheit . Schaffung eines einholt -
lichen ArbeitSfesteS , die Frage der Arbeitslosen -
fiirsorge usw . In engster Verbundenheit wollen

ivir diese Aufgaben lösen .

In den letzten Iahvon ragen insbesondere
drei Ereignisse hervor , die geeignet ivaron , der

Arbeiterbewegung Abbnich zu tu ». Zunächst ist «S
der Bolschewismus , der schon bei seiner

Entstehung nichts anderes als unter ständiger
Berufung ans Karl Marx die vollständige Ne «

g a ti o n des Marxismus war . lZnslim -
mung . ) Diesen Eharakier bat er bis heute be -

wahrt . Dann haben wir die Versuche der Her -

beifnhrung des WirtschaftösriedenS .
Wir sind der Ueberzeugnng , daß cS in der

kapitalistischen Wirtschaftsordnung nie einen

WirlschaslSsricdcn geben kau » .

In deil letzten Jahren haben wir auch Versuche
gesehen , die Idee des Klassenkampfes zu schwä -
chen und zil negieren . Diese Bestrebungen haben

insbesondere bei . Hendrik de Plan Ausdruck ge -
f » ude » , dessen Ideen aber an ihrer Lächerlichkeit
zugrunde gehen iverden .

Zum Schluß fordert Genosse Dr . H e l l e r
die Gewerkschaften ans , sich recht zahlreich an der

zehnjährigen Bestandsfeier der ' Partei am
R e i ch S a r b e i t e r t a g in Karlsbad zu
beteilige ».

Genosse Dietl als Vertreter der Wirt -

schastsgenosscnschaftcn würdigt das Interesse der

Gcnossensciiastcii an den Fortschritte » iiiid Erfol -
gen der Gewerkschafisbowegimg und Genosse
M ü l le r , der Vertreter der Arbeiterturner , er -

klärte , daß die Arbeit der freien Gewerkschaften ins¬

besondere die Erkäinpfung des Achtstundentages
erst den Boden fiir die Enljaltniig der proletari
schen Körperkultur freigemacln hat .

Nach den AuSfiihntilgen der Genossen
Dietl » nd Müller braaM das Theateror

chester noch das symphvuisthc Gedicht „ Tor¬
quato T a s s i " von Fraip ; zum Vortrag ,
ivorauf sich die Versammluilg erhob nnd begeistert
die „ F ii te r iia t i o il a l e " anstinmitc .

Genosse R o s ch e r erklärte in einer kurzen
Schliißa »sprack>e, daß mit dieser Festversammlung
ein wichtiger Absck)ilitt in der freien GeWerk

schastsbewegung dieses Landes zum Abschluß ge
bracht worden ist . Mit einem „Freundschaft ", in
das die lllersaiilililüiig freudig einstimmte , fand
die Feier ihren Abschluß .

Die ReparatioKszUsm «filKnnehmhar .
Unzweideutige Erklärungen der deutschen Delegation . - Das Memorandum

plötzlich „ nnr ein interessanter Beitrag " .
Paris , 15 . April . In der heutigen Voll¬

sitzung der Ncparatioiiskonscrcnz , die von 11 bis
12 Uhr ÜO Min . bmicrlc , wurde über den Cha -
raktcr und die Bcdciltnng des am Samstag von
den Delegationen der vier hailptreparationo -
berechtigten Länder , der Konferenz iibcrgcbcneii
Memorandums diskutiert . Dabei hat die Kon -

feren ; festgestellt , daß es sich weder u m
ein U l t i m a t u in n och » »i eilte Ji s -
k u s s i o n s g r ii n d l a g c handelt , sondern nur
um eilten interessanten Beitrag
z u in K o n s e r e n z t h e m a. Es steht z » er -
warten , daß »och weiteres ' Material zur Lösung
des Problems der Konserenz übermittelt wird .

Jn der heutige » Sitzung Hai die deutsche
Delegation darüber keinen Ztveisel gelassen , daß
die in dem Memorandum der vier Hauptgläubi -
gcr - Delegalio »e » ausgeführte » Ziffern als solche
für sie nicht annehmbar sind . ES sind
im Lause der Sitzung eine Reihe von Fragen
gestellt worden , auf die im Lause des Nachmit¬
tags eine schriftliche Antwort ausgearbeitet wer -
den soll , die als Unterlage siir die weitere Tis -

kussion in der morgen vormittags stattfindende »
nächsten Vollsitzung dienen soll . Bon dem Plane
einer Veröffentlichung des MemorandnmS ist
vorläufig A b st n n d genommen worden .

Herabsetzung der amerikanischen
ReparaUonsansprliche ?

Paris <5. April . Der „Intraiisigeant "
Will erfahren habe » , daß der ehemalige amerika -

nische Staatssekretär Kellogg sofort » ach sei -
» er Ankunft in Paris mit dem Vorsitzenden der

Reparatioiisl ' onserenz Owen ?) o » » g eine lange

Unterredung gehabt habe . Oivcn Aoung habe er -
llärt , daß » ach seiner AnsickN und auch nach der

Ansicht von Picrpont Morgan c s » o l w c » d i g
s e i, d a ß A in c r i l a c t w a o tue . Kellogg
dürste , ! vie es scheine , in dieser Beziehung eine »

Bericht an die Bereinigte » Staaten erstatte », um
durchzusetzen , daß man in Washington die Mög¬
lichkeit der Herabsetzung der a in e r i -
t a n i s ch e n R e p a r a t i o n s a n s p r ü ch e er
örtcrc .

„ Echo de Paris " berichtet , daß die vier Tele -

aationen der rcvarationsbcrechtigten Länder de, .

Versuch gemacht haben , de » Vorsitzenden der Rc

parationslonscrcnz Owen A o u n g zur Unter¬

zeichnung des Dokumentes zu bewegen . Dieser

j habe sich jedoch , obwohl er alle » Erörterungen
! dieser Frage beiwohnte , wohl gehütet , seine Unter -

| schrift zu gebe ». Das Blatt will dar ' , » ein Zei¬
che » dafür erblicke », daß der Vorsitzende nunmehr

sei » S ch : e d s r i ch t e r a »> t ausüben wolle .

•

Beratungen in Washington .
London , 15. April . „ Morning Post " meldet

aus Washington : Man nimmt an , daß sowohl
Vi o r g a » als aucki Owen ?) o n n g der ? ln
ficht sind , daß ihre Kollege » im Sachverständige »
aiiSschliß eine zn hohe Gesamtreparationssiimme
festgesetzt haben . Nach Eiiitrcffcn ihrer Berichte
in Washington wurde vorgestern abends eiligst
eine Konferenz im Weiße » Hanse ziisaminenbe
rufen , ans der die Haltung der Regierung Hoover
in der Frage einer Verminderung der amerika
nischen Neparatioiisansprüche erörtert worden ist.
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Tagesneuigkeiten .
Weiße Raben .

Christliche ^ ifdiüfe gegen das Wol>nn »goclend .
Es liod ) Klerikale , ja selbst liochinögcnde

Bischöfe . die ntcht , wie die christlichsozialen Haus¬
besitzer, davon iibevjeugt sind , da « die Betvöbner
von Elendsqnartiercit an ihrem Mangel an an
ständiger Behausung selber schuld sind , und da «
alle anständigen - . ( Renschen auch anständige AvI '
nn » gen und nur die „ Renilenten " keine Woh -
nnng haben . Ja . e » gibt noch solche ' ileriker nnd
sogar Bisckiöfe allerdings nicht in der Tschecho¬
slowakei . sondern in Engl a n d.

Sechsundzwanzig Mitglieder der eilglischeit
Hochkirche , unter ihnen e I s B i s d' 0 f c, drei
Tnfsraganbisdiose und ein geivesener Bischof , so
wie silnfnild ' gvanzig Leiter der Freien Kirche
haben einen Wahlansrnl nnlerschriebcn , worin
fünf Punkte als Forderung aufgestellt werden :
Fitternaiionaler Friede . Lösung desKoblenpro
bleins . Erstellung der sdiulenlwachscncn Fugend .
Beschäftigung für die ' . ' lrbeitsloscn nnd AI a in p s
g e g e » die Elend s g u a r l i e rc . Tie der
langen ein schärseres Porgeben zur Peinigung
der Tlnnis . der Massengnarliere nnd schmntzigen
Ziuskascrncn . und ' . war . wie sie sagen , „ wegen
des innigen Zusammenhanges des Wohnens init
der Heiligkeil des Heinis nnd des Familienlebens .
Fetzt Hansen Hunderte und Tanscndc von Faini
lien in einer Weise , die ein gesundes Leben im
Heim unmöglich »ladit , und die Kinder sind jeder
wirklidien Möglickikcit einer reinen Entwicklung
beraubt : bisher haben die großen Anstrengungen ,
die da geinackit wurde » , » och keine Heilung für
dieses u u e r l r ä g l i ch e Unrecht g e
b r a di t ".

Ta » klingi anders als der ftivstidi bekann
gewordene llkas der T e p l i tz e r Ha u s b e-
s i b e r , an dem nidn zuletzt E h r i st l i di
soziale inirgearbeitet haben dürfte ». Aller
dings : die hohen Fniiklionäre der englischen Hoch
kirdie erinnern iidi des Wobnnilgsclcnds auch
just erst jetzt, da das englische Volk vor W a h l c »
steht ! Und wenn Wahlen kommen , singen ja and '
unsere Klerikalen eiwas anders als in „ ruhigen "
Zeiten . Aber unsere Kirchenführer halten es
doch in schlimmen und gmen Tagen mehr mit den
H an s bei ! tz e r n. und wenn ihnen auf dem
Gebiete des Wohnungswesens etwaS als „ n » e r
l r ä g l i di e » U n r eckn " erscheint , so ist es der
M ieIc r s di » v. den sie nickii sdmell und radi
kal genug abgebaut wissen möchten und der dod >
die ein,ige Garantie dafür ist , daß sie nickit nodi
lnindertnial mehr Mensche » in ZinSkascrncn .
Tluins nnd ElendSgnarlicrc » ihre „ verdiente "
Not abbüßen !

SV Millionen glotti defraudiert .
Warschau , > l. April . Fn der Wilnaer staai

lrchcit Forstvcrwaltiing wurden nilgeheurc lln
tcrschleisc anfgedccki . Insgesamt ist der Staat
durch betrügerische Machenschaften der polnisd ) e»
Beamten » in 5o Millionen Zloin gesthädigt inor -
de ». Ter Hauptschuldige ist bereits verhaftet
worden .

Von glijhender Schlade übergössen .
Miihrisch - Ostra », l >. April . Fn den Wil

kowiyer Eiscnlvcrken ergoß sich ans einem - schub
wagen glühende Schlacke auf zwei Arbeiter , die

schwere Brandwunden erlitte ». Einer von ihnen
starb heute früh , der zweite befindet sicki in Be
Handlung in , Mähriscki Cftvmict Krankenhaus .

stiel,nng der 2V. Klassenlotterie .
Achter Tag .

Von « 15. April .

00. 0( 10 K: : . 7. 50», 168552 .
10. 00( 1 K: 182. 158 .
20 . 000 K: 11. 815, 127. 209 .
10 . 000 K: 93. 010 .
5000 K: fOT '.l, 31 . 212 , 32 . 027 , 41 . 099 , 71. 322 ,

^7. 708 , 110 . 625 , 110 . 455 , 151 . 108 , 154 . 635 , 178 . 427 .
2000 K: 1781, 8388 , 10. 049 , 24 . 953 , 82 . 232 ,

60 . 888 , 65 . 405 , 66 . 660 , 74. 230 , 78. 108 , 82. 700 ,
88 . 180 , 92 . 185 , 107 . 772 , 109 . 997 , 114 . 098 , 110 . 809 ,
117 . 880 , 121. 102, 128 . 569 , 126 . 191 , 189. 802, 141 . 152 ,
112 117, 150 351 , 151 . 157 , 168 . 095 , 109 . 193 , 170 011 ,
177 . 888 , 177 . 988 .

100( 1 Ii : 201, 2480 . 5109, 8007 , 10. 083, 17. 831 ,
22. 975 , 29. 384 , 30 . 273 , 30 . 886 , 82 . 448 , 35 . 573 ,
10. 578, 11. 893, 50. 277 , 51 . 055 , 57 . 192 , 57 . 559 ,
58 . 029 , 07. 010 , 08 . 899 , 73 . 000 , 73 . 734 , 73. 759 ,
74. 180 , 71. 181 , 74. 858 , 77 . 082 , 78 . 505 , 79 . 289 ,
81 . 103 , 81. 728 , 83 . 647 , 8( 5. 203, 88 . 230 , 88 . 868 ,
89 . 487 , 89 . 805 , 02. 586 , 97 . 745 , 100. 020, 102. 150,
102 . 101 , 103. 658 , 110 . 185 , 112 . 416 , 118 . 863 , 122 . 082 ,
122 . 995 , 125 . 224 , 125. 241 , 129 . 185 , 134 . 203 , 137. 753 ,
. 148. 320, 150. 800 , 152 . 999 , 151 . 081 , 159 . 078 , 160 . 801 ,
164 . 829 , 169. 144 , 173 . 078 , 179 . 039 , 179 . 081 , 181 . 216 ,
186 . 090 , 183,454 , 189 . 659 .

Giftmord an der eigenen Frau .

Budweis , 15. April . Ter Tiensiknecht Franz
Pelm ans P ierhöf bei Budlveis lernte in
Ricdwcis bei Nienhaus die dort als Tienstniäd -
die » beschäfligie Julie He ff aus Olleschan kcn
neu und heiratete sie im Porjahr . Tie Ehe tvar
von Anfang an nid » glücklich , da Petra keine
dauernde Arbeil halle » nd sicki um seine Familie
wenig kümmerte . Er schlug sich meist bei seinen
Bekannten i » der Gegend von Serowitz herum .
Bor de » Tsterseiertagcn kehrte Pctru ohne Be- -

schästigung nnd ohne Geld nach sttiedweis zurück
mit der Absicht , seine Frau zu beseitige ». Po »
einem Knecht in Scrowitz brachte er Gift mit
und mengte es in einen s fl f ch i e t 1 e n Bra

I e it . den er seiner Frau am KarsamStag zum
iRackitmahl gab. Tie Frau ging zu Bett , wurde
van heftige » Schmerzen befallen , erbrach nnd litt

and ) am Ostersonntag nnd Ostermontag große
Schmerzen . Pelru weigerte sid > einen ' Arzt z»
holen . Erst als seine Frau am Ostermontag be
reit » im Sterben lag , Holle er einen ' Arzt. Bei
seinem Erstheincn war die Frau bereits loi . Auf
( ' lriiud einer ' Tbduktion der Leidie wurde Pelru

verhaktet und gestand beim Verhör , sein c
F ra u in i t S I rh ch » in vergiftet zu
haben . Auch der Knecht , dein Petrn das

Gift hatte , wurde verhaftet ; beide sind dem Kreis

geeicht Pndweis eingeliefert worden .

Zusammenstak in den Lüften .

Tciroit , 15. April . ( Reuter . ) Ei » Flugzeug ,
n ivelchern der Präsident einer großen Flugzeug

fabril Reidel sidi befand , stieß gester » in der Luft
mir einem anderen Flugzeug zusammen , in Ivel
cheni sich zwei Piloten befanden . Leide Flugzeuge
wurde » zertrümmert nnd die drei in demselben
befindliche » Personen beim Sturze gelötet . Tas

Uitglüd ereignete sich bei der Porführnng der
neuen Flugzeuge vor den Augen von ungefähr
10 . 000 ZiMdKincr «.

C Eiscnbah » . du lannit mir wirllidi nicht
gefallen ! ' Also ruft einer unserer Leser ans und
fährt dann fori : Kaum da « die diversen Kälte -
wellen vorbei sind und d » versuchst, „ normal "
zu fahren , d h. die Bestätigung dafür zu suchen ,
da « nur „ höhere Gewalt " daran schuld gewesen ,
wenn auch bei den tsdiedioslowatischen Bahnen
durch Wochen so gm wie kein Berkehr tvar , so
passiert schon wieder , nov frost und sdmeeloser
Zeit da und dort , bald im Süden , bald im Nor -
den ein kleine « Malheur . So war es wieder vor -

gangencn Sonntag in Svinov ( wie Schönbrun »
bei M. Östron nunmehr so schön heißt ! ) Zwei
Lokomotiven eines Güterzuges gefiel es nicht ,
auf Najmans lliisichcrcin Sdiienenstrang und
sie wollten ihre eigenen Wege gehen . Dieses
„ Sclbständigmachen " hatte nun zur Folge , daß
der Berkehr der NachmittagSzüge auf der Strecke

Oderbcrg - Prcrau ins Stocken geriet . Taß der

Zwischenfall außer einer verbogenen Schiene ,
keine Folgen hatte , ist wohl nur Glücksfall , denn

ebenso hätte der Schnellzug Prag —Oderberg aus
der schadhaften Stelle entgleisen könne » und
dann Wie wird diesen Unfall das

offizielle Kommunique beschönigen ? Wird viel

leicht das dann herabgcgangenc Gewitter her
halten müsse »? !

Was ist ' s mit Kuttenbcrg ? lieber den Fort -
gang der gerichtlichen Untersuchung in der Kitt -

lenbcrger Giftinordaffärc hört man weiterhin

nichts . Dagegen kann das „ Prnvo Lidn " eine neue

Einzelheit der medizinischen Seite berichten . Ter

Seknndärarzt des Kultenberger Kranken -

Hauses Dr . Kral ist von Prof . Dr . Jaksch unter

sucht worden und die Untersuchung hat ergeben ,
daß die Berdailiingsorgane Tr . . Krals schwer nnd
in genqil der gleichen Weise , lvle es sich bei der
Sektion Dr . . Eimbalows gezeigt Inn . in Mitlei

dcnsd >ast gezogen sind . Tic Herztätigkeit ist direkt

kaiastrophal durch langwierige Anfälle gestört .
Prof . Dr . Falsch hat Dr . Kral im Gegensatz zu
den behandelnden Aersten das Rauchen untersagt
nnd ihm eine strenge Diät vorgeschriebe ». Sobald
es sein Zustand gestattet , ivird der Leidende i »
Karlsbad Heilung suchen . Ferner verzeichnet das
Blatt die befremdende Tatsache , daß Dr . Kral sei-
neir ( Ye halt al s Sekundärarzt für de n

laufenden Monat bisher n i ch t er -

halten hat .

E> n Massenmörder . Aus B u d a p e st wird

gemeldet : Der Unterfeldwebel Sebö erschien
Sonntag abends in d<r Wohnung seiner Schwic -
gereliern , wo » ch seine von ihm geschiedene Frau
aufhielt . Sebö wollte die Frau und seinen Schmie -

gervaier sprechen , wurde aber abgewiesen , worauf
er sich in der ' Wohnung versteckte . Als der Schlote
gervater , der Arbeiter Kovacs , Montag früh ans
dein . Hanse trat , gab Sebö ans seinem Dienst
gewahr einen Schnß ans ihn ab und

verletzte ihn lebensgefährlich . Hierauf stürzte
Sebö in die Wohnung nnd erschoß dort

seine F r a u u » d ihr e M u 11 c v. Schließ¬
lich richtete er dcis Gewehr gegen sich selber , ver¬

letzte sich aber nur lcid >t . Tcbö und Kovacs wur¬
de » nach dein Krankenhaus gebracht .

Toppclselbstniord in Budweis . F » der Nacht

auf Sonntag verübten in Budweis die 40jährige
iC' f' CiftScutnantSlvinue Angela Fischer und der

54jährige Fichaber des Eajä „ Central " Franz
Maiosch in der Wohnung der Witwe Dslbstinord

dnrck ) Erschießen . Ter herdeigernsene ' Arzt konsta -
lierte bei Matosch den eingetretenen Tod . während

Angela Fi ' cher in schlververletzlem Zustande ins

Krankenhaus geschafft wurde . Ter Beweggrund der

Tai ist noch nid » ausge ' . tärt .

Hauptversammlung der Deutschen Völler -

buitdliga . ' Am Dienstag , den 23 . ds . findet um
7 Uhr im Borsaal zum Spiegel ' aal des Tcutschen
. Hauses in Prag die ordentliche Haupiversami »-
hing der Teulschen Pölkcrbundliga mit folgender
Tagesordnung stall : Vortrag de » Präsidenten
Sen . ? r . W. Me ding er über die internatio -

naft Aktion gegen die Gesetze zum Schutze des
Arbeitsiuarktes und über die letzte Völkerbund -

ratslagnng : Berichte des Porsitzenden , i >s Se -
kretariats und der Kassavavlvaltttng ; Wahlen ;
freie Anträge . Tie Veranstaltung ist unentgelt¬
lich nnd allgemein zugänglich .

Motorrad gegen Straßenbahn . Auf dem
Coulniier Platz in München ereignete sich am

Samstag ein schweres Mo' orradunglück . Der

40jährige ledige Mechaniker Radspieler fuhr mit
voller Wucht in einen ihm entgegenkommenden
Straßenbahnwagen . Nadspieler » nd sein ans

dem Soziussitz fahrender Begleiter wurden so

schwer verletzt , da « sie nad > der Ei »lieferung in

das Krankenhaus starben .
Erdbebcnpanik in Bologna . Wie ans Bo

logno , dessen Bevölkerung eben erst zwei Räd » e

lang , von einer Erdbeben Panik erfaßt , ans der

Straße verbracht hatte , berid ) te , wird , ist dort am

Sonntag t » n 22 . 29 Uhr neuerlich ein leichter

Erdstoß verspürt worden , dem unmittelbar ein

zweiter , gleichfalls nur leichter Erdstoß , folgte .
' Wegen mißlicher Familienverhältnisse prang

die 39jähriae Berga vbeitersfrau Anna Leipei . .
ans Falkenan , die zuletzt in einem Egerer >Äast -

Haus als Hausgehilfin diente . Montag vormittags
In die Eger n » d ertrank . Tie Lcicbe wurde ober -

halb der Schtvitttinschnle in Eger angeschwemmt .

Fam licndrama . 21m Samstag Abend wur
den in ihrer kleinen Wohnung in Morden

( England ) die vier Leichen eines Ehepaares und

seiner beide » Kinder mi , Schnßtvuildcn im Kopse
aufgefunden . Neben dein Familienvater lag ein

Revolver . ES heißt , lm « die Tochter sidi im letz-
ien Stadium der Schwindsucht befand .

Erdrutsch . Bei Tanna z im Aosta - Talc ist

Sonnlag »adiis » nter donnerahnlichcrn Getöse ein

Erdrutsch in einer Breite von 150 Meter nieder¬

gegangen und hat vier Hänser unler sidi begra¬
ben . Glücklicherweise standen einige von ihnen
leer , da die Inwohner gerade mit den Körben aus
die Altnen gezogen waren . Es ist datier nur ei »

Todesopfer Z» beklagen , ein 51 jähriger Melker ,
der im Schlafe überrascht und stirchibar verstüm¬
melt unter dem Schutt aufgefunden wurde .

Verschmähte Lieb «. Samstag nachmittags spielte

sich in der Irrenanstalt Fric . e ( Bayern ) ein blitti .

aes Licl - esdrama ob. Tie 42jährige lcdige Wirt -

sckiasrsführerin Sckegg gab auf den ledigen 36jäh

vkgen Frrci ' orz ! Tr . Kutter einen Schuß ab , der

diesen todlidi verletzt «. Es icheinl vorher eine Aus .

einandersetzung sialkgeiilnden zu haben . Ter Beweg «

grmid Z» d<r Tot soll verschmähte Liebe sein . Tic

Täterin winde verhafte : und in das 2lmtsgcrid » s -

gefängnis Kailfbenre » eingeliescrl .

Tie Tote im E>senbah »zug . In einem Eisen
bahnzuge zivischcn Nagy - Marvs und Budapest
wurden die Reitenden auf die leblose Gestalt einer

jungen Frau aufmerksam , die einen Säugling
in den Armen hielt . ' Als sie nähertraten , bemerk¬

ten sie . daß die Frau tot war . Das kleine . Kind
tvnrde in ein KrankcnlWiis gebracht und die Un¬

tersuchung zur Feststellung der Todesursache bei

der jungen Frau eingeleitet .
Tic Polizei in Nizza verhaftete Zwei T' chcdio -

slowaken , hie Binder Rudolf nnd Robert Rcindl ,
die ini Fahre 1925 die Llwglo Zsd)cd)osl . ' Bank dnrdi

Fälsd ) li »a von zwei Schecks , die sie in Dresden ein -

kofflen hatte », um 7200 Pinnd Sterling gebracht
Iraiic ». ' Aiffang lt ' 2t5 Heften sich die beiden Bruder
in Nizza nieder » nd mieteten sidi unter falschem
Namen eine Villa . Ta sie große Summen in

Nachtlokalen verausgabten , schöpfte die Polizei Ver¬

dacht nnd nahm eine Hausdiirchs » d »lng vor . Man

fand eine iwllfnimitcit ausgerüstete Werlstötte snr

Fäkfchimg von Wertpapiere » und ein Bündel voll

kommen fertiger Bons der französischen Nationalen

Verteidigung im Gesamtwerte von 1,400 . 000 Frank .
' Außerdem wurde ein T»uckstock zur Herstellung von

Einpftlndbaiifnolen aufgefunden . Beim Verhör g. ' -
standen die Brüder ihre wahren ' Namen ein nnd

erklärte », daß sie bis jetzt noch keinen einzigen der

gefälschten Bons in Verkehr gebracht hätte » und

daß es ihre ' Absicht gewesen sei , dnrd ) de » Verkauf

der Bons das tsetd zur Enti ' dmdigiing der Angls -
dank hereinzubringen . Tie Polizei ist bemüht , fest -

zustellen , ob die beiden Reindl nickst in die ' Affäre
der vor kurzem in Sndosffrastkreich aufgedeckten
Boiffäsichnngen verwickelt sind .

Plötzlicher Tod eines Prager Genoisen . Genosse

Frantz Singer , Maschinensetzer in der Druckerei

„ Orbis " ( Prager Presse ) ist Sonntag infolge eines

Blnlsrnrzes im jugendlichen Alter von 27 Fahren

gestorben . Tic Bestattung findet heule , Dienstag ,
den 10. Slpril , um 2 Uhr nachmittags von der

Zenlratleidieichallc aus auf dem Wolschancr Fried
dos statt . Tie Mitglieder der Prager Parteiorgan ! -
stitio », insbesondere die Mitglieder der Sektion der

Buchdrucker , werden um Teilnahme erstickst .

Demonstration gegen „ Tie Weber " in Paris .
In einem Pariser Kinotheater haben sickz die vor¬

dre ! Tage » bericksteten Zwischenfälle anläßlich
der Porführnng dcS Films „ Die Weber " von

Gerhart Hauptmann Sonntag abends wieder -

holt . Diesmal kam es sogar zu einer Schlägerei .
Ein Zuschauer wurde verletzt , ein anderer , ei »

Ingenieur , wurde auf die Polizeiwache gebrackn .
Tie Polizei stellte die Ruhe wieder her , so das ;
die Altfführltiig ihre Fortsetzung nehmen konnte .

Seltsamer Tod el »«s Greises . Durch einen

merkwürdigen Unfall , der an das tödliche Unglück
der Tänzerin Jsadora Simeon erinnert , kam der

71jährige Rentner Hermair » Tölatid , der i »
- inamHanS derScharichorststraße in - Berlin woihnle ,
nms Lebe ». Er wollte ein Glas Wasser trinken ,
taumelte plötzlicki nnd blieb mit einem Teil seiner
Weste au einem Bei,Pfosten hängen . Tic Weste
sckiob sicki auf d c r V n « st h o ch und s ck) n ü r t e
dem Man » die Kehle zu . Er erstickte .

Da » größte . Segelschiff der Welt gestrandei ?
Das dänische Segelschiff „ Ksöbenhavn " , ein

Fünfmaster , ist seit It . Dezember vorigen Fahre ?
verschal Ion . Es Halle eine Fahri von Buenos
Aires nacki ' Adelaide angetreten . Fetzt hat sich da ?

engilisdie Kriegsschiff „ Denealion " zur Suche
nach der „ Kiövenhavn " aufgemacht , die da ? größte
Segelschiff der Welt darstelle .

Kinderausbeutuilg in Aegypten . In Ae a y p-
ien besteht ein großer Uebcrfluß an Arbeits -

frästen , da immer tnicdcr zahllose Menschen in
die Städte wandern . Duher sind die Löhne »st - -
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Iii mal , nnd die ' Arbeitskräfte werden in der rück¬

sichtslosesten Weise ausgenützt . Unter diesem Sy¬
stem leiden vor allein die Bauarbeiter , die viel -

fach T a g c s l ö h n c von sieben P i a st e r

( 12 Kronen ) für zehnstündige angestrengte Arbeit

erhalten . Kleine Buben im Alter von sieben bis

elf Jahren müssen nicht selten ebenfalls zehn
Stunden täglich für einen Tageslohn von einem

Piaster und noch weniger schuften . Die Kinder

müssen an schweren Blasebälgen arbei¬
ten nnd gewichtige Hämmer schwingen. Bielfach
worden sie mißhandelt . K r a n k h e 1 t e n,
vor allein Tuberkulose , sind an der Tagesordnung .

Unbeaufsichtigte Kinder . Fn Eger sind zwei
nnbeanfstchtigt gelassene . Kinder lebensgesöhrlicki
verunglück ! . Ein cinderihcilbjirhrigcs Eisenbahner -

kind riß einen Tom mit heißem Tee vom Herd
nnd erlitt schwere Verbrühungen . Ter zweite Fall
betraf den vierjährige » Sohn eines Kutsch « ? . Tas
Kind zündete Spiritus an , nin zu spielen ; seine
Kleider fingen Feuer und der Knabe erlitt schwere
Brandwunden . Beide . Kinder wmdeu in ? Egerer
Krankenhaus eingeliefert . Tic Aerzle hoffe », sie am
Leben erhalten z » könne ».

Nnsriichtbariliochung in USA . Tie Ilnsrnck ) ! -
barniachuna der Schädlinge der Geselljchas : , also der
Schwachsimiigen , der Geisteskranken und Verbrecher ,
deren Nachkommen eine schivere Gefahr für die

tstasse bedeuten , wird jetzt vielfach envogen ; in Eng -
land ist ein dahingehender Ge. sevetan . rag ein¬

gebracht woiden . Fnr di . sc Maßnahme liegen
l - creiis Erfahru - ngen in den Vereinigten Staaten

vor , in denen verschiedene Staaten die Sicrilstie -

rnng der Minderwertigen ; >>»> Gesetz erbebe »
haben . Zuerst wurde in Indiana dies « Maß -
rege ! durchgcfi ' chrt ; dann folgten einige andere
Staaten dem Beispiel , nnd jetzt ist die Stcrilisir -
ruiig schon in 23 Staaten zum Gesetz er -
höben worden . Tie Gegner » ahmen einzelne Fäll :
zum Anlaß , um Einspruch bei dein Obersten Ge -

lichtshof Nordamerikas zu erhebe ». Aber sie Urteil -

Ipi ' ell ' . uiig dieses Gerichts rmg dahin , da « das Gesetz
die velsassnngsniäßigen Rechte des amerikanischen

Bürgers nichl verletzt .

Ter dreiwöchige deutsche BibliothekarkurS findet

Heuer in Brüx vom 15. Fnli bis 3. Anglist statt .

Zweck dcS Kurses ist die Fachausbildung von Vi

bliothckarcn in Gemeinden mit 2000 bis 10 . 000 Ein¬

wohnern . Aittncldnngen erfolgen bei dem zu-

ständigen Bezirks - Kulturkvllcgium . — Tos Mini -

stemm für Schulwesen und Bolkskultur gewährt
bei jedem Kurs zehn Staatsstipendic » von je
300 X und zehn Staatsstipendic » von je 200 17

an unbemittelte Teilnehmer . Ungestempelte Ge -

sttd )c sind an das zuständige Kollegium zu senden .

Selbstmord wegen elnes Rechenfehlers .
Bor einige » Tagen wurde bei Persenbcng

( Oberösterreich ) ans der Donau eine männliche
Leiche geborgen , die nacki Gutachten der Acrzte
mehrere Monate unter der Eüsdecke des
Flusses gelegen fein dürfte . Ten Erhebungen der
Gendarmerie gelang es , die Identität des Toten

festzustellen : es war der Gutsverwaltcr und
Zchlvßkastelau Gustav Ehrt st, der im Schlosse
Haag a. H. der Familie Starhemberz angestellt
war . Ter GutSvcrwalter war seit dein 7. Jän -
» er abgängig . Er hatte seinen Selbstmord in
einem Abschiedsbrief angekündigt . Das Motiv
der Tat war ein bedauerlicher Irrtum . Christ
hatte die Wirtschaftsbücher des Gutes - Haag zu
führen . In diesen Auszeichnungen ergab sich ein
Fehlbetrag , den sich Ehrist nicht erklären
konnte . Er war darüber ganz v er zweifelt
nnd äußerte zu seiner Familie , daß er fürchte ,
in den B erdacht ei >i e r B e r u n t r e u u n g
zn kommen . Er war die Tage , die seinem Ber -
schwinden vorausgingen , sehr verstört und sprach
nur von dein fehlenden Gelbe . Auf Zurede » sei¬
ner Frau entschloß er sich dann , zu dem Güter¬
direktor Loderer nach Frankenburg zu fahren ,
um ihm von dem vermeintliche » ' Abgang zu be -
richten . Christ fuhr jedoch nicht nach Franken -
bürg , sondern nach Linz , wo er AbschiedLbriefe
schrieb und Selbstmord beging . Roch dem Ber -
schwinden des Gntsverwalters wurde van der
Guierdirektivn eine Uebcrprüfung der Bücher
nnd der Kasse vorgenommen , die ergab , daß sich
alles in voller Ordnung befand nnd
da « Christ infolge eines R ech en - f e h lers den
vermeintlichen Abgang festgestellt hatte .



Wien « « » , 18 . tforff Sek « ? n.

VerreMO - und Ksteüwefen
Im ^ timern CGM « Ä .

TSoss Dt ! » ÄLLH > arv Das, » vis .

Fast täglich sind « man in der europäischen
tpreffe Meldungen über Vorgänge int fernen Osten ,
besonder » in China . Der jahrelange Bürgerkrieg im

Reiche der Milte , der durch den Sieg der Süd -

trnppcn ( ' Rationalisten ) . die Einnahme Peking » ' o-

wie den Tod Tschangsolin » anscheinend zu einem

gewissen Abschluß gekommen ist . ist für die Bezie -

Hungen zwischen den europäischen und amcrikanische »
Staaten zu China von sehr großer Bedeutung . Trotz
dieser znnahmendcn „Chlnaoricniierung " der Oes .

sentlichkeit weiß man doch nur sehr wenig vom Le>

de » und Treiben der Einwohner dieses Riescnreiches ,
da » mit seinen über - WO Millionen Einwohnern und

seiner gewaltigen Ausdehnung eine » » geahnte Mach :

repräsentieren könnt « — wenn es sich dieser Macht
bewußt wäre . Was man in Europa van China , dem

Lande , den Bewohnern , ihren Titten und Gcbräu -

wen weift , bezieht sich im wesentliche » nur ans die

verhältnismäßig kleinen Küstendistrilte und die tue -

»igen großen Plätze , die den Ausländern rhu « >vci <

«eres zugänglich sind . In diesen Gebiete » hat sich
der Chinese ade , schon in vieler Hinsicht zivilisiert ".
Er hat europäische Einrichtungen übernommen resp
man hat sie ihm aufgezwungen . In Peking , Ticnt -

sin, Shanghai auch in Mnkden ( das besonder » japa
nisänni Einfluß nnlerwonen if,S z. B. findet man

große Hotels , die sich in nicht » von den LnxnS -
Palästen in den europäische » oder amerikanischen
Städten unterscheiden . Tie große Anzahl der A» S-
ländcr in de » Anßendistrrkten China » hat diesen
«tlebieten da » charakteristisch Chinesische genommen .
Wenn man deshalb vom chinesische » Hotelwesen
sprechen will , muß man diese Außengebiele ansschal -
tcn, denn auch die ausgesprochene » „ Eingeborenen -
HoielS " haben in der : >i «gcl alle eine mehr oder
weniger starke europäisch « Ilebertünchnng erfahr ««.

Bor allem muß bemerkt werden , daß dem
Europäer das innere , also das wahre China noch
immer fast unbekannt ist . Es gibt in den fernen
Provinzen Tschwan , in Iünna , in Klvel - Tfchon ,
auch in der Mnsterprovinz Tschansi Ttädte mit

Hundertiansendcii von Einlvohnerii . die kaum jemals
einen Weißen gesehen haben . Diese entgegen der An -

sichi vieler keineswegs in » Abnehmen begriffenen
Abschließt »! , ) Chinas liegt vor allem an den völlig
iinzulänglichen Verkehrswesen . Es gibt im Inneren
so gut wie keine Eisenbahn , keine Chausseen , nur
uralte , ungepflegte Wege , die für «inen ausgedehn¬
ten Wagenverkehr absolut nicht in Frage kommen .
Ditt ' e Nnzuläßlichkeii des Verkehrswesen » hat natur -
( Wnäft zur Folge daß der Reiseverkehr außerordent -
lich gering ist ; die weitere natürliche Folge ist , daß
das „ . Horelwefen " , das , wie noch darzulegen ist ,
eigentlich überhaupt nicht mit einem Hoteltvese » in
europäischem Sinne zu bezeichnen ist ) im Verhält -
nis zur Eimvohnerzahl des Landes sehr wenig ans -
gebildet ist .

Welche Menschen reisen in China Vor allem ?
Fast ausschließlich die KnliS tvon den JOD Millionen
Chinesen sind Übrigens 350 Millionen jlnlis ) . Ans
den grundlosen Wegen bewegen sie sich entweder z»
Fuß oder ans elenden Eselskarrcn von Torf zu
Tori , von Stadl zu Stadt , auf der Suche nach ge-
eignetet Arbeit . < Ta « sind natürlich nur die Wan -
devkulis . die meisten kommen Zeit ihres Lebens an »
ihrem . HeimatSorl überhaupt nicht heraus ) . Di. '
U( ächte bringe » diese Wanderlulis entweder int
Freien zu oder in einer Art von Herberge (»st zu
taufenden in riesengroßen Talen ) die in jeder grö -
ßeren Stadt eigens für die Kulis errichtet worden

enge nnd dumpfe Löcher , eben gut genug für einen
Kuli , der keinerlei Ansprüche ans Leben stellt .

Es gibt ferner noch den „ Reisenden " i » China ,
den Handwerker , der seine Erzengnisse , verkauft , den
Vertreter großer Unternehmen nnd Fabriken . Diese
ziehen meistens von einer größeren Jiadt zur an -
deren : in neuester Zeit bisweilen mit einem Auto -
bns ( allerdings nur selten ) , sonst , wo es angängig
:st. Per Schiff oder sonst mit einem Wagen Diese
Reisenden übernachten am liebsten bei Geschäfts -
freunde » Uebcrhaupt ist die Gastfreiheit selbst gegen -
über verhältnismäßig fremden ' Menschen in China
sehr stark entwickelt . Tonst übernachten die ' Reisen -
den meistens in den Teehäusern . CS gibt in jeder
Ttadl eine gewisse Anzahl der sehr zahlreichen Tee -
Häuser die „Gästezimmer " habe », kleine , meist nn -
saubere Räume , die in der Regel sogar noch mit
einem geteilt lvcrden müssen Rur in den großen
Ttädte » befinden sich Häuser , in denen cS auch
bessere Usbernachtnngsräume gibt . Ausgesprochene
Hotels wie man sie bei » ns in jeder auch noch so
kleinen Tladl findet , gibt es im inneren China
überhaupt nicht : immer ist der Hauptbetrieb das
Bergmiaungslokal , das TeehanS , in dem man dann
mi : mehr oder Ivcitiger sympathischer Begleitung
für den Rest der Rächt ichlasen kann . Dem Zweck
dieser Lokalitäten entsprechend sind die Preise denn
auch ungeheuer hoch, wohl deshalb , weil die Tee -
Häuser mit einer besonders hohen „ Vergnügung »-
stener " belastet werden .

In allcrnencstcr Zeil allerdings scheint man ,
wie ein amerikanischer Reisender in einer sehr inlcr -
cssante » Schilderung über seine chinesischen Erleb -
nisse zu berichten weiß , ( er hielt sich von l920 bis
1923 im innersten China ans , zum Teil in Gegen -
den . in denen er der erste Weiße war ) dazu über -
zugehen , doch ausgesprochene Reisendengaslstätten ins
Leben zu rufe ». Da » scheint damit zusammenzuhän¬
gen , daß in einigen Distrikten , vor aklem der er -
wähnten Mnsterprovinz Tschansi , der Van von gute »
Straßen gefördert wird , während der wohlhabende
chinesische Geschäftsreisende es indessen , wie der Ame .
rikaner öerichlcl . nach wie vor vorzichl , bei Bekannten
die ' Rächt zuzubringen , lege » die neuerdings stärker
in Erscheinung tretenden reichen Vergnügung » -
reisenden ( die in ganz seltenen Fällen sogar in einem

eigenen Auto fahre ») Wert ans die Uebernachlung
in Hotels . So ist ( nach dem amerikanischen Bericht )
in Kingjan , einer große » Stadt in der Provinz j
Schaust Im Jahre li ) 24 von einem geschäftstüchtige »
Chinese » ( angeblich mit französischem Kapital , waS^
allerdings nicht rech : glaubwürdig erscheint ) ein sol
ches ausgesprochenes PergnügungSreiseude ». Hotel
entstanden . Ter amerikanische Chinamann beschreib !
die Ausstattung dieses Gasthauses , das irgend einem
bekannten chinesischen Schlaft nachgebildet sei , daß
es «inen »» erhörten Luxus hinsichtlich der AuSstat -
hing ausweise . Dieses Hotel sei daS einzige gewc ' en ,
das für eine » Europäer halbwegs erträglich ist . !
Freilich wird auch über die Hälfte des Hanse » vom
Vergnügnngelokalitäten eingenommen und der !
Lär - m ans diesen Räumen durchdringt bis in die;
Morgenstunden das ganze Hans und läßt den »liidcns
Gast eigentlich nicht rech ! zum ersehnte » Schlaf ;
kommen . Ter chinesische Gast besorgt denn auch das
Schlafen in diesem kleinen Babel am Tage , er bleibt
eben etwas länger dort , er hat ja Zeit . Diese » Hotel
in Kingsan ist ( immer »ach dem Bericht des Amen -
kaners ) das einzige Hotel Chinas ( wohlverstanden
dem inneren China ) das elektrisches Licht aufweist : :

sind . Eine solche Herberge , die Eigentum der Stadl ! auch Zentralheizung findet sich hier Dafür ist der
ist , ist meisten « gleichzeitig Arbcitsvermiiilungs
stritte . Irgend ei » hotelähnlicher Charakter komm :

diesen Hänser » natürlich nicht zu. Es sind niedrige ,

Preis aber auch unverschämt , das llebernachlen für .
2 Personen kostet fast so viel wie eine Fahrt von
RewPork nach Chicago .

In Ihrem Programm hat die neue Nanking -
Regierung auch die Förderung de » Verkehrswesens
ausgestellt . Vor allem s ollen die Wege verbessert
werden man will weniger Eisenbahnen bauen zsie
können leicht wieder zerstört werden ) als Chaussee »
anlegen und de » Wagen und Autoverkehr steigern .
Es sollen gemäß einem in einer MoiorzeitNNg in
Lo » Angeles veröffentlichte » Zusammenstellung an
diesen Chausseen Tankstellen eingerichtet werden , die
zugleich Unlerknnslsstaiionen für die Rächt werden .
sollen als ein Gegenstück zu Bahnhoshotels . Ein

amerikanisches Konsortium bewirbt sich um die Irr *
Willing der Konzession zur Errichtung von derartigen
Tankstellen mit Gasthöfen zunächst in der weiteren
Umgebung von Nanking . Es scheint , daß die Ameri¬
kaner wieder einmal als erste eine günstige Gelegen -
heil wahrgenommen haben viel Geld zu verdienen ;
denn mit Hebung der BerkehrSinieusilät im Wege
der Besserung der Berkehrsverhältniffe wird zweifel¬
los die Schaffung von wirklich guten ttlaslböfen ein
großes Geschäft bedeuten . Vift allem sind die wohl »
habenden Chinesen , ans die es allein ankommt , ge-
wohnt , für Uebernachtnng Preise zu zahle », die
das Bielsache der europäischen nnd amerikanischen
b etragen .

Mim gbriHtt .
Trockene » E>S. In Amerika geht man dazu über ,

feste Kohlensäure die bekanntlich die gleichen Kälte -
eigen ' chastcn besitzt wie da » Kunsteis , für die Eis -
konservicrnng zu benutze ». Das neue Kunsteis hat
gegenüber dem alten den Vorteil , daß es gewisser -
maßen trocken ist , denn es hinterläßt beim Schmel -
zen keine Feuchtigkeit . Um diese » neue Produkt
auszuprobieren , versandte ein EiShändler in Illa -
nois an einen Freund in Florida Vanilleeis da »
in einem Behälter mit 2 Kilo Trockeneis verpackt
war . Die Sendling kam in einwandfreiem Zustand
an , obwohl die Entfernung 1500 Kilometer betrug .
Von diesem Trockeneis waren nur 025 Gramm ge¬
schmolzen . Man verspricht sich von der neue » Eisi ».
dnng viel Nutzen , speziell beim Transport über¬
seeischer Lebensmittel .

Freisprechung ans Grund eines Trncksehlers .
Wie im „ Oeuvre " mitgeteilt wird » hatte sich vor

einigen Tagen ein junger Franzose vor dem Polizei -
gericht in Lille zu veranlworien , weil er au » der
Eisenbahn auf den Bahnsteig gesprungen war . bevor
der Zug völlig hielt . Sein Verteidiger berief sich
auf ein Polizeidelret von 1911 , in dem wirklich steht ,
daß es verbalen ist , aus dem Zuge zu steigen , wenn
der Zug vollständig hält . In einem gleichen Fall
Halle ' vor kurzem ein anderes Polizeigerichi einen

Angeklagten daraufhin freigesprochen . Ter Minister
für öfsentliche Arbeiten erließ deshalb einige Tage
später «ine Verordnung , die den Druckfehler bcrich -
tigle . Trotzdem sprach daS angerufene Gericht bei
der Revision den Angeklagten frei nnd bestätigte da »

erste Urteil des Pol̂ eigericht ».
Blonde Zwerge In Jnnerasr >ka ? Der amerika -

nisch « Natnrsoricher Marti » Johnson , der eine ans -

gedehnte Studienreise durch Zentralafrika » nternom -
me » Hai berichtet , daß er in der Rahe des Jturage -
birges im belgischen Kongo ein blondhaariges Zwerg
volk entdeckt hat . Rasienmäßig gehöre » diese blon -
den Pygmäen zwar zu den Negern , aber sie hören
mit dein siebenten Lelenssahre ans zu wachsen .

Ein Tier in URO Teilen . Im Natnrhiftori
scheu Mufoiim in Brannschweig findet sich
die Larve eines Tcichmolchs , die in interessanter
Wcise mikroskopisch präpariert tvurde . Die nnr 11. 7

Millimeter lange Larve wurde mit einer heißen
Flüssigkeit getötet , chemisch entkalkt , durch Einlegen
in Alkohol entwässert » nd mit flüssigem Paraffin
getränkt . Dann wurde die Larve durch Schnitte
von lli Mikra Dicke ( ein Mikron ein Tausendstel
Millimeter ) in lllll ! Teile zerlegt Tiefe
Teile wurden ans 25 Glasläselchen gebracht 21

der instinklivste » Schnitte Wurde » mik v o pho i o «

grapHter >

vereinigt die beiden Eigen¬
schaften , auf die man bei einer Zahnpasta

ganz besonders zu achten hat : Retnigungs -

hraft und völlige Unschädlichkeit . Odol -

Zahnpasta ist in ihrer Wirkung unerreicht .

Wille » Gedächtnis ! Man sprach über den Wen

de ! GeschtchtsnnlerrichtS in der Schule . „ Also ich
kann Ihnen lagen , Herr Kollega , von all den

Jahreszahlen , die ich in der Schule lernte , habe
ich mir nnr eine gemerkt ! « — „ Und welche ist
das ? " —- „1850. " — „ Was war denn damals ? "
— „ Das bade ich auch schon vergessen ! "

MMtiM Iii AoWilil .
Auch die Lohnbewcc . ung für die

Bauarbeiter des Beziries Landslron

erfolgre ch deendet .

Ter Verband der ' Arbeiter in der Bau - ,
Stein , und Keramindiistrie . Kreissckretariat Ol

müh , überreichte de » Baumeister » des Land »
kroner Bezirkes Lohnforderungen für das Jahr
1029 . Die Verhandlungen fände » Freitag , den
12 . April l . I . in Landskron statt nnd führten
zur Einigimg nnd zum ' Abschluß eines neue »

Lohn nnd ' Arbeitsvertrages auf die Tauer von
2 Iahren . Die durchschnittliche L o li n
c r h ö h n n g tz e t v ä g t 20 H e 11 c v pro
Stunde . Nachstehende Tabelle zeigt die neu
vereinbarten 2 lnndenlöhne .

Kr
Maurer nnd Zimmerer im I . Gehilsenjahr : >. ! »
' Maurer nnd Zimmerer tut 2. Gehilfenjab .
' Manrcr und Zimmerer ab ü. l ' lehil ' eiijahr
Fassademanrcr 1. 80
Maurer und Zimmerer Vorarbeiter . . •">.

Betonarbeiter 8 . 60

Hilfsarbeiter über 18 Jahre 2 . 00

HilfSarbcitcrinne » 2 . 15

Hilfsarbeiter unter 18 Fahre 2 . 10

Ucbct stunden werden mit 00 Prozent ,
an Samstagen nachmittag mit 50 Prozent nnd

' Rächt und Sonntagsarbeit mit 100 Prozent
entlohnt .

Vor Antritt von ' Arbeiten in eine größere
Entfernung als 8 Kilometer vom Betriebsorte
des ' Arbeitgebers erhält der Arbeiter die Fahr !
s p c s e n nnd eine M i u d r st I o h n z n l a g e
van 10 Prozent zum Sinndenlohne . Für Arbei
len auf Leiter - nnd H ä n g e g e r ü st c n,
wen » diese Arbeiten über das erste Stockwerk bin

ausgehen , ferner bei . Kanal und Aassrrarbcilen
wird ein Zuschlag von J«> Prozent zum Sin »
dental »» ' bezahlt .

Der Vertrag tritt am 1-1. April I. F. in

Kraft » nd hat Gültigkeit bis Ol . Jänner 1081 .
Bei eventuellen Preisändernngen der Lebens
mittel von mehr als 5 Prozent nach oben oder
nuten findet eine Lahnrevinan im Jänner 1030
statt . Diesen Erfolg verdanken die Bauarbeiter
des Bezirkes Landskron ihrer einheitliche » Be

weg » na und nicht zuletzt ihrer tüchtigen Werbe
nnd ' AgitationSatzbeit , die sie für den ' Verband
jederzeit leisten .

Trotz alledem muß weiter versucht werden ,
selbst den letzten nnorgaiiisiericil Bauarbeiter dem
Verbände in der Van , Stein nnd Keramindn
slrie und der sozialdemokratischen Partei im
Landskroner Bezirke als Vütglied zuzuführen .

Kochkunst im Mitte ( a! t ° r .
Von H. Wagner .

In einem ' Märchen von Andersen wird erzählt ,
:e ein von alten Zeiten kchtvär inender Instizral

ötzlich durch Zaubergaloschen , die er an die Füße

kannnt , tief ins Mittelalter versetzt wird : und

ie ihm dann alles merkwürdig nnd unbehaglich
nkemnnl , Wohining . Straßenverhältnisse nnd Klei

r . Und so möchte es auch nnS . Heutig . ' » mit der

ahrnng ergehen , lvenn irgendeine Zauberei nnS

S Mittelalter zurncktriiige ; war doch die Kochkunst

»er Tage von der unseren recht merklich ver -

»iSden .
Das Rohmaterial zum Kochen war

eilich in reicher Fülle vorhanden . Es gab Wild -

et aller Art , darimter solches . daS wir fast mir

m Namen noch kennen wie Bären nnd Eber ,

der mcrklvürdigerweife war das Essen ton Hasen

on der Kirche verboten ; schon Papst Zacha .

aS halte dies den TentKl - en durch ihren Bekehr «

mnfatiuS untersagen lasse » Freilich hielt man sich

iimer weniger an das Verbot . Auch speiste man .

ilrohl auch sie ans der Liste der verbotzenen

afolfraniden standen , Häher , Raben n- nd

törch « ; Kraniche , Schwäne , Reiher und

fanen schmückten vornehme Tafeln ; besonders

tztere verstand man nach dem Brate » knniüvoll

: ihrem prächtig schillernden Federfleid anzü¬

chten wich zu serviere ». Auch Fasane und Hühner
aren schon zur Zeit . Karl des Große » in de »

-cfsiigelhöfei ! zu finden ; letztere gelten als besondere

eckerbisscih während Muse Weniger beliebt waren .

Mit Fis chspeisen trieb man auf reichen

ossl » großen Luxus . Man kannte schon zun Zeit
:r sächsischen Kaiser Forellen nnd Lachß ' . Störe

nid Barben . Karpfen und Hechte . Hochgeschätzt
«aren die Aale ; und der Höring , schon im

neunten Jahrhundert bekannt , war der geschätzteste
» nd am weiteste » verbreitete Fastenfisch , der vom

zwölften Jahrhundert an einen der wichtigsten
Handclsanikel ausmachte und bis lief in den dent -

scheu Ziiide » hinein verfrachtet winde .

Alle diese Speiken , Wild , Geflügel » nd Fische
winden gebraten und mit nniäglich gswür - len
Briihen angerichtet . Und hier beginnt das für
nnkercn Gekchmack so Sonderbare ? Man nahm alles

Erdenkliche ' ,» diese » Saucen : nicht nur Salz » nd

Pfeffer , sondern auch Safran . Senk . Ingwer . Zimt .

Gewürznelken , Muskatnüsse und NinSkatbküien —

alles durcheinander » nd sa »ich - u wenig Be ' on -

ders mit dem Pfeffer war » ' an nicht iparfa »! ! Ntlt

einem Pfund Pfeffer , n [f p ungesäbr einem halben

Kilogramm , reichte eine mittelalterliche Köchin nicht
woit . Und ein Minneiänaer namenS Stein -

m a r lagt in einem seiner Lieder , er wünschte sich

das Essen so stark gewürzt , daß beim Aufmachen
des MnndeS e» heransrainche . und alles iure in

einer Apotheke dusle !
Man bereitete auch , gern Sutten , einfachere ans

Kalb - nißen , feinere jedoch ans Hühner nnd Fisch -

ileisch Rattnrlich winden auch sie krästia gewnr - t .
Dann lieble man es . Hühner nji-i einer Mandelfiille
zu füllen ; man aß überhaupt küß und kaner durch -
einander .

Neber öle verschiedenen Speisezettel erfahren
wir allerhand ans Chroniken und Lebensbeschreibun -

gen , auch ans den Dichtern . Ter Sänger H a d -

l a u b sagt , was er sich zum Essen Wünscht ; Fettes

Schweinefleisch , Schashirn , Würste , mit Fett be¬

gossenes weißes Brot , Gänse , Tauben nnd Fasane

gefüllte Kapanne nnd gesottene Hühner . In cinem

Gedichte vom Herbst und Frühling wird eine Speise -

folge beschrieben , lauter Leckerbissen , wie sie an vor¬

nehmen Tafeln gang und gäbe waren . Da kinden

wir : Geröstete Schiveinsilicren , Schweinssiiße in

Sulz , Mägen , die mit harten Eiern , Petersilie nnd

Safran gefüllt sind, dann Würste mit lviuskat nnd

Gewürznelken , Rheiitkachfe , Speckkuchen , eilten

jungen gebratenen Stier , natürlich gewürzt mit

Petersilie und Safran , und Wecken mit Schmalz be

tropft . Man sieht ans diesen Beispielen , daß man
alle möglichen Arle » Fleischspeisen durcheinander
aß , aber kein Gemüse nnd fast gar keine Süßigkeiten
Nur hin und wieder wird Znckerwerk oder Lebkuchen
erwähnt , oder ein „ Mandetgemüse " , tvas das war

wissen wir freilich nicht mehr genau .
Als 1803 die Pfarrki rche von We : ßc »

s c l s eingeweiht wurde , bekam der Bischof v o n

Zeitz folgende Köstlichkeiten vorgesetzt : Eicrsuppc
mit Safran , Honig und Pfefferkörner , ein Hufe
gemüse , Slhasskeisch mit Zwiebeln , ei » gebralrnes
Huhn mit Zwetschken , Stockfisch mit Rosinen und

Oel , gesottenen Aal mit Pfeffer , geröstete Bück¬

linge mit Scns , kleine Vögel in Schmalz gebacken
mit victlich und TchweinSbratcn mit Gnrkengemiise
Tie « am ersten Tag : es gab aber auch noch einer

zweiten — denn die damaligen Menschen vertrugen
schon etwa « ! Also am zweiten Tag : Eierkuchen mit

Honig und Weinbeeren , gebratene Häringe , ( ( eine

gesottene Fische mit Rosinen , eine gebratene Gans
mit roten Rüben , gesalzene Hechte mit Petersilie
Salat mit Eiern und eine KaibSsülze mit Mandeln
Man sieht , es war schon etwas mehr Abwechslung
gebräuchlich . DaS Volk mußte sich meist mit Hirsc
oder Haferbrei und gesalzenen Heringen begnügen

Bei einem Essen , das die Stadt K v l n Amts¬

personen im Jahre 1339 gab , wurde folgendes auf
getischt : Ei » Kohlkops mit Fleisch gespickt , durch
geschlagene Erbsen , Heringe mit Butter nnd Scns
gesottene Karpfen in einer - suckersaucc mit einem
Stück Hecht garniert und als Beschluß Käse mit
Gelatine .

In den ^ damaligen Kochbüchern — denn auch
solche gab es natürlich schon — finde » sich Rezepte
die als Spaß gelten wollen . So z. B. in einem

fränkischen Kochbuch des 1-1. Jahrhunderts : So

mache eine feine kleine Leckerspeise von Stichlings -
»ragen und Mückensüßen nnd Waldfinlenzuirgen .

Meifenbeineir und Froschkehlen . Davon kannst lange
ohne Sorgen leben .

De » Salat , von dem man schon verschiedene
' Arten kannte , » nd dessen schon in den kaiserlichen
Ninslcrwirtschaften Erwähnung geschieht , die Karl
der Große anlegen ließ , machte man mit Essig an
In Frankreich des II . nnd 12. Jahrhunderts gab
man Obst , z. B. Aepfcl und Pfirsiche , Kirschen
Pflaumen uud Erdbeeren , als Vorspeise , dagegen
Birnen , Kastanien nnd ' Russe als Nachtisch . Letztere
reizten sehr den Durst — und da « wollte man da
mal « : denn ein möglichst großer Alkoholkonsum
zählte damals unter die am meisten begehrten Ire »
den der Tascl nnd der Geselligkeit . Und auch die
Frauen verschmähte « einen guten Trunk nicht .

Sehr viel hielt man auf kunstreiches Anrichten :
da wurden ganze plastische Szenen ans Eßwaren
ausgebaut , der babylonische Tnrm , David , der de »
Goliath erschlägt , das Paradies nnd anderes mehr
ans Oblaten , Lebkuchen » nd anderem Znckerwerk
Ter babylonische Tnrm z. B. war innen mit süßem
Brei gefüllt , oder mit Zibeben nnd Mandeln ; »der
kleine lebendige Vögel flogen heraus , wenn man
solch eine knnslvolt garnierte Pastete öffnete . Auch
folgendes Gericht war bei Festtafeln sehr beliebt :
ein gebratenes Schwein , darin eine GanL , in ihr
eine Henne , i-r dieser eine Taube , in der ein Kram
metsvogel — alles kunstvoll ineinandergeschachtelt
nnd zusaminrn gebraten .

Als mit dem Ausgang des Mittelalters die
Zeilen immer härter nnd schwerer wurde » , obwohl
die Handelsbeziehungen zunahmen , » nd neue Lebens
mittel , wie z. P. der Reis , in « Abendland gelangten ,
wurde » die Tafeln immer einfacher . Das gewaltige
Schlei »»»' » n » d Prassen Hörle allmählich ans . . .
Aber allzusehr brauchen wir unsere Vorfahren » m
ihre Tafclsrcnden nicht zu beneiden — den » wer
iveiß , ob unserem Gaumen all diese überwürzte »
Speisen und all diese komplizierte » Genüsse auch
wirklich geschmeckt hätten !



ffttl t .
Dienstag , 16 . April 1929 .

Aus der Partei .
Deutsche sozialdemokratisch « Bezirksorgottisatio »

Prag . Mittwoch den 17. April , 8 Uhr abend », sin -

dct im Cafö de » GewerkschaftShauses in Prag 11. ,

Art Pergtync , eilte « Sitzung locgcn de »

Reichs arbeit « reagcs in Karlsbad stall .

H! «zu haben außer den Vertretern aller geladenen

Organisationen und Arbeiterverein « anck die Mit -

glieder der Bezirkkleituna zu erscheinen .

Parteiorganisationen , Achtung ! Ein durch « ! »
' ander Wiener Genosse Iml in Prag seine Partei -

legitinration verloren . Sie lautet auf den Namen

»Heinrich Reck . Maschinenschlosser ^ und ist von der

!>. Sektion de » 17. Bezirkes in Wien aiisgeftelll .
sollte mit dieser Legitimation irgendwo um Un -

tcrsrützung vorgespochen werden , io handelt c» sich

keinesfalls um de » rechtmäßigen Beisitzer . Das

Dokument ist in diesenr ft . iUc dem Vorzeiger abzu¬

nehmen und an die Bezirksorganisation Prag cinzn

setzen .

Spielplan de « Tschechische » Nationalthkaters .

Dienstag : „ Die Schuld " . Mittwoch mtchmMagS :
„ Die vertäust, ! Brauk " : alumd »: „ Ter Freischütz ".
Donnerstag „ Oberst Svcc " . Freitag : „ Die Schuld " .

Damslag nachmittags : „Oberst Svec " ; abenids :

„Figaros Hochzeit " . Sonntag nachmittags : „ Bon

Märchen zu Märchen " ! abend ! : „ Aida " . Montag :

„ König Lear " . Disnstag : „Riaolclto ". Mittwoch

nachniitlagS : „Oberst Svec " ! abends : „Siegfried " .

Spielplan des Ständcihcntcrs . Dienstag : „ Das

Abc des Erfolges ". Mittwoch nachmittags : „ Unser

Herr Pfarrer " : abend » : „ Da ! Abc deZ Erfolge ! " .
Donnerstag : „ Die tveiße Frau " . Freitag : „ Der

Biberpelz " . Sam ! : ag nachmittag ! : „ Earmcn " :

abends : „ Nur eine Fron " . Tonntag nachmittag ! :

„Leoni «" ; abends : „ Da ! Abc de ! ErsokgeS " . Man »

tag : „ Normo " . DienStag : „ Das Abc de ! Erfolges " .
Mittwoch nachmittag : „Tronk ^donr " : abend ! : „ Die

ztoei Witwen " .

Literatur .

Kunst und Misten .
Iaromir Mrinbergers Oper „ Zchwanda , der

Tudelsaikpseilcr " im Neuen T c n t s ch e n T h c a-

! c r. Tie künstlerische Ansführirng des von uns tu »

reit » anSsützrlich besprochenen Merke ! war bi ! auf

geringe Einzelheit «» Izervorragend gut und zeigte

» » ! nach langer Ieil endlich wieder einmal die Lei -

slnngssähigkeir unseres so wenig ausgenützten

OpernensembleS . Opcrnchej Hans Wilhelin

Kreinberg liatie crjreulicherweisc selbst die

musikalische Leitung irrrre , Gewähr dafür , daß eine

ins kleinste Detail sorgfältige musikalisch « Airfsüh -

rnng geboten wurde . Die betont rhythmische Art der

Oper , ihre starken Gegensätze in : Lyrischen und Gro¬

tesken ( Phantostischen ) sandcn eine ebenso über -

zeugende wie unmittelbar wirkende Wiedergabe .

Gleich das mit keckem , genialen Schwung gebrachte
geiftreicbe , witzige » nd orchestral blendende Vorspiel

aer Oper zeigte die innige Fühlung de » interpretier

: enden Dirigenten mit dem Merk « . Das gleiche
ossenbarteu die beide » Jwischcnaktmusiken und die

eide » Dudelsact Ballette im ersten und zweiten

Akte «zweite ! und vierte ! Bitd ) . Ansgczeichnet di ! -

ziplinicri und sehr schön abgestimmt im Dynamo ,

i. lieir und Nhntbmische » waren die Ensemblesätze und

Ebörc , rhythmisch straff und schwungvoll die Tanz »

kzenen. Eivald Schindler » Inszenierung ,
enrch ebenso stimmungsvolle wie die Illusion för¬

dernde Bühnenbilder de » Malers Georg Fi »

tovjln » nd originelle Kostüme Frau Drude

Volkuer ! wirksamst unterstützt , Halle daS Poll ! »

liimlich - Ländliche , Phantastisch «, Groteske nird Mär -

aieilhaftc in gleich glücklicher Meise berücksichtigt :
nur in der Bewegung der Szene hätte mehr Indi -

rüdualität der Akteure zum Ausdrucke kämmen kön -

neu . Sehr zu loben waren di : Darbietungen deS

Balletts , besonder ! zu rühmen aber ist die aus -

gezeichnete Leistung des mit Passion spielenden Cr «

che st er ! . Als vorzüglich besitz : erwiesen sich di . - s-

mal a»ä> die Hauptrollen des Merkes , voran Ha »

g c n s gesanglich eindrucksvoller Schwanda , T r esd

irer ! in der Haltung edler » nd humorvoller » nd

in Gesanglichen ausgezeichneter Babinsky , Band -

lerS prächtig charakterisierter Teufel , Frl . ttra -

nicrs gcinütsliesc » nd schlicht - Torola , sotvie Frl .
>! ohne s ebenso schöne wie stimmlich erquickende

Königin . In kleineren Nolle » bewährten "ich die

Herren F n >b s, Roll e r, G o f j . : I l e r, P a l,

Dnssck und M nller . Der Erfolg des Werkes

und seiner Ausführung war spontan , am lautesten
»ach dsm Vorspiel und nach dem zweiten Bild , so

daß sickt der Komponist wiederholt bedanken

konnte . - «k.

Ensritiblegastsptel Erika Gliißncr . Erila Giäßncr
wird mit ihrem Ensemble Berliner Schauspieler
ein zweiabendliches Gast ' piel im Nauen Theater

absolvieren . Donnerstag , den 2.' ,. ds . spielt Erika

Gläßner die Hauptrolle in dem Lustspiel „ Mein

Mann fliegt in Paris " von Landsberger

Freitag , den 2ti, d». die Titelrolle in „ Lolotl "
von Friedman ! ! Frederick . Beide Stacke sind fiir

Prag Novitäten . Vorvcrkattf ab Donnerstag ,
>?. d! . ( Abonn . aufgeht ' .

Neueinstudierung von „ Lulu " von M« d « t >nd

Als nächste ! Tchanfpiei wird in der . Kleinen Bühne
WcddtindS berühmtestes Werk „ Luln " >»! : An

lanimenfasfung von „Erdgeist " und »Brich ! « der

Pandow " ) vorbereitet . Das Drama wird van

Hälzlin insicnicrt .

Der Ehrcnr ' ng der Wiener Philharmonika ,
' er Tage wurde dem berühmten Bassisten der Wsincr

S' . zaiSoper , Richard Ma » r , eine schöne Ehrntig

zuteil . Es sind Heuer 2."> Jahre , daß Mayr in sc

Neunten zum erstenmal das Baß Dolo sang urzd an !

diesem Anlaß wurde dem Künstler der von den Phil

Harmoniken : gestiftete Ehrenring überreicht .
Spielplan de » Neuen Deutschen Thcatr ' tS .

Dienstag ( 155 —ii ) , 7JS Uhr : „ La Boheme "

Mittwoch ( 150 —>) . 7 Uhr : „ Die fciijjch
Salsa rrne " . Donnerstag ( 137 —1 ) , 7 Uhr

„ Martha " . Freitag ( 168 —2 ) , VA Uhr : „ Ge !

auf der Straße " . Samstag ( 160 —4 ) , VA Uhr

„ ' s ch >o a n da . der D n l>eljackpfeif e r".

Sonntag . 2' A Uht : „ Geld a n s der Straße "
7 Uhr ( 159 —8 ) : „ T ! « goldene Meisterin "
Montag ( 101 —1) , ~' j Uhr : „ A dien Mim ! " .

Spielplan der Kleinen Ltühtie . Dienstag
„ S ? > Ü" Miilwoch : „ Gcid anf der StraßC
Donnerstag : „ Soeben erschienet : " . Freilag
„ Soeben »richteneu " . Samstag : „ Arm wi
« ine Kirchenm < ru > S " . . Sonntag , :! Uhr : „ To
« ben erschienen " : ~' A Uhr : „ 5 ? ) Z" . Mo »

Wg: „ Die Frau , dir jeder sucht " .

Bon Fritz
Hypokrale » «

5 Mark , ge °

„ Die Welt ohne sinchtlgrn ». "
Wittel ! . ( Bücher der Werdenden . )

Verlag , Stuttgart . 202 Seiten , z Treis

bnnden 7 Mark . ) Da ! Bncki i!t l . ' ht utopischer Ro -

ma » , sondern eine tiefernste , zum Nachdenken an -

regende wissenschaftlich -kritische Arbeit eines Psycho »
analytikcrS . lieber den Inhalt möge » einige der

Kapitelüberschrlfteir Auskunft geben : „ Das Elend

de ! Strafe »! " , „ Die Willensfreiheit ", „ Di : Magie
der Strafe " , „Rache und Richter " , „Psychoanalytische
Betrachtung " , „ Ter triebhaft « ' Verbrecher " , „ Tag -

näinner , Blntverbrecher , Hochstapler " , „ Di « Welt

ahne Zitchlvan ! ". T« r Persassir will uns sa ! Wesen

und die Sinnlosigkeit der heutigen Sirafrcchtspslege
kennenlernen . „ Seitdem die Psnchoanalyse als Päla -

diu sich neben die Gelehrten stellen konnte . . . ist

das Ende «de! Zuchthauses in greifbare Nähe gerückt .
Ein Stück Mittelalter wird fallen und wir haben

unser Scherslcin dazu beigetragen . " Mit diesen

prophetischen Worten schließt da ! geistvolle Buch ,

da » «ine Frucht langjähriger Erfahrung ist . Bon den

durch lam' balistbe Instinkte und Triebe geschaffenen
früheren unmenschlichen Strafverfahren aus,z «l >end ,

weist Wittels nach , da ! auch der heutigen Recht ! -

pflege und dem Slrasvollziig Grausamkeiten an »

hasten und daß sie ebenso sinnlos lvle schädlich sind .

„ Ein Greuel ist eine Gesellschaft , deren Rechtsemp¬

finden Zuchthaus verhängt . Der Begriff der Strafe

samt seinen Anhängseln , als da sind : Milde ,

Strenge , . Härte und Gnade sind »»haltbar in einer

GescIIschasi , die da ! Ich und seinen Wert zu Ende

denkt . Solange es Strafen gibt , wird c ! auch ihrer -

wegen Verbrechen geben , wie es Kriege geben muß ,

solange eine Rüstungsindustrie ' blüht und gedeiht . "
Das Hingt kiiljit , aber wie die ! Wittel « zu beweisen

sucht , da ? rechtfertigt diese Behauptung . Der Ver¬

brecher hat keinen freien Willen , der das Strafen
rechtfertigen würde , er folgt einem Zwange . „ Der
moderne Jurist rede nicht mehr von Willensfreiheit .
Er sage zu dem Verbrecher : Ich weiß , daß du nicht
anders handeln konntest , denn dein Will « ist nicht

frei . Ich kann mich aber daraus nicht einlassen . Da

du da « Unglück hattest , diese gesellschaftsfeindllche
Tat zu begehen , muß ich dich so behandeln , daß
die Gesellschaft vor dir geschützt werde . Ick ) strafe
dich also nicht , sondern ich schütze rnick» und die mci -

nigett vor dir . Wenn dir geisteskrank bist , dann

werde ich dir die Möglichkeit nehmen , die gesetlschasi

liche Tendenz deines kranken Geinnles auszuleben . "
Der Verfasser erkennt und erklärt die Lösung des

Probten : ! der Rechtspflege als in untrennbarem

Zusammenhange mit der sozialen Frage stehend .
' Ren und kühn ist manches in dem Buche , doch Ivo

es auch ans Widerspruch stößt , wird man ihm Bc °

acktting schenken müssen . r .

Bom Arbeiter - Turn - und Sportverbanv .

Am Donnerstag , den 18. d. M. , halb 0

abends , B n n d « » v o r ft a n d s s i tz n n g. Im

chlnß Film „ Arbeiter - Olympiade in Prag " .

Ist da » Sport ?
Der Schlag , den die Li e w D o r k Boeing

Joe ist ton gegen Schineling , seinen gerissenen
Manager Joe Jacobs und auch gegen den Beschluß
der Deutschen Voxlporibchötde geführt hat , indem

Schmel ' iig ! plötzliche Lösniig von Pulow nicht

anerkannte , Hai sofort eine »ich : unkluge Gegen¬
aktion Jacob » ausgelöst . Er bring : de » von Dez
Rickard ' chon einmal erwogenen Plan heraus . wich »
rend der Zeil , wo da ! eigensinnige Kind „ Max "
drüben »ich : , boxen will , die Matche ! in Berlin statt¬

finden zu lassen.
Der Plan ist »ich : übel , dockt scheint dabei mehr

der Wunsch der Bater de ! Gedanken ! gewesen zu
ein . denn da ! glaub : dockt im Ernst niemand , daß
ich die hohen Auiwendnngen auch mir annähernd

rentieren würden . Dabei beweist der ganze Kuh
Handel Bülo >v- - Tchmcl ! ng ( bester Bülow - IacobSl .

daß da ! Boren sekundär und der Dollar primär

rangiert . Man will die ll . S . A Verantwortlichen
chrecken : sie veranlassen die „ Ehe " mit Bülow doch

noch zrr lösen . Bei diesem ganzen Manöver »xrtt

man dockt die raffinierte Reklame . Das wagen aber

ann noch viele Leute „ Sport " oder . ^ lörperknltnr "

zu nennen . Betrachtet man diese ! lächerliche Kulissen -
piel , dairn kann man Strvsemann ! ' Acnßcritng van

der „ Aristokratie des Bizeps " wirklickt nicht
übelnehmen . Er hätte nur noch hi uz IIfetzen brauchen :

. . . und der gefüllten Brieftaschen ! "

Spott * Spiel ♦ Körperpflege

Uhr

An «

Die ungarische Negersensation .
Der ungarische Fußballverband ha : scheußlich «!

Pech . Durch das llmlanfen der nicht tratiottalccht -: t ,
Namen von Spielern feiner Länderinatutschaf : und
die darauffolgend « Niederlage im Länderspiel gegen
Frankreich gab er der Sportöffctttlichkeit Gelegen¬
heit zum Glostenrcißc ». Damit nickt! genug . Von

Belgien wnric ungarischen Mannschaften abgeivink !
weil nach der Pariser Niederlage der ungarischen
Ländernianiuchakt sie t: Belgien kein : Atlraiitonen
wären .

Um es in Ungarn an Sensationen nicht sohlen

zu lassen , beschäftigte sich der geschäftstüchtig : Sekre¬
tär de ! Profiverbrindes seit Jahresfrist damit , eine

Neg . ermannjchasi zu verpflichten . Man versprach
sich von ihrem Erscheinen eine unerhörte Sensation .
De Bemühungen sind an zu großen Schwierigkeit : n
gescheitert , wotübcr große Turner herrscht . Bei
aller Gerissenheit der imgarischen Profiieimng im

Schassen von Sensaiionen muß doch gesagt werden ,
daß sie es mit der Negermannschast dtrmtn machte .
Warum denn in Amerika , Afrika , Asien und simstwa
nach einer Nugerinannscherst berumarasen und lost
bare Zeit und Geld opfern . Das koimie man im

eigenen Lande billiger haben . Schwarze Farbe gibt
es genug und billig , und auch gute Spieler mit

Negertyp , die sich bei guter Bezahlung für ein Spiel
anpinseln lassen . Zwei Sensationen waren mit
einem Schlag geschaffen war dem D! « zweite wäre

die TeMaskierung der ' Nigger gewesen . Das alle !

ivnrde in der T' wechosloivake ! ( Brüx ) schon genta cht.

berg : 1. FE . gegen Bayern München 4 : 1 . ~

Slnltgare : VfB . gegen - Ss ' . - Bg. Fürth 4 : 0 . —

' München 1SÜU gegen Rambla Juniors Moni «

Video ( Argentintur ) 2 : 2 ( 1 : 1 ) .

Landhockey . DEHA . gegen Slavia 4 : 0 ( 3: 0) .

« Mevungm « l » de « PvbMmn .
'

Vnrtterlichcr Sport .

DFE . Prag gegen 2K . Pilsen 4 : 1 ( 2: 1) .

Tonntag in Pilse n. DFE . sithrie Wohl ein schönes
Fcldfpiel vor . war aber vor dem Tore zu weich und

unentschloste ». Die Pilfener erzielten ihren einziger ,
Treffer durch ein Eigentor Dr . Schillingers .

Die Meisterschaftsspiele der Prosi . Da ! Haupt

interesse war ans die Begegnung Viktoria und

Sparta gerichtet . Waö viele nicyt erwarteten , er -

füllte sich. Sparta wurde mit 2: ! ) ( 1 : 2 ) geschlagen .
Dobr « hätte die TresserauSbente der Viktoria noch

höher ausfallen können , ntenn der Sturm nicht un

uöeig viel gedribbelt hätte . Aiktorias Sieg ist mehr
wie verdient , sie war der Sparta sehr überlegen . Bei

Sparta debütierte Ladman ( SK . Kladnol , der nicht

jenes Können aufzeigen konnte , wie bei seinem frü¬
heren Klub . — I » Kladno verloren Bo

hemian ! aegen den SK . 2 : 3 ( 2 : 2 ) . —

Techie Karlin gewann gegen SK . Liben 3 : 0 .
— In der 2. Pwfi - Abtciluug lonnt « Nnselsky
Sit . gegen ücckiie VIII . li : 1 gewinnen , während
SAFE , gegen die SÜkover Slavoj inj !

siegreich blieb .

Uipest Budapest gastierte am Samstag in Prag
und wurde van der Slavia l : O ( 2 : 4 ) geschlagen .
Das Spsil war zehr scharf und hatte im denlschcn
Schiedsrichter einen sehr ichivachcn Leiter . — Sonn¬

tag spielte » ti « Ungarn in Pardubitz gegen den

dortigen SK . I : I ( 1: 0) . lljprst absolvierte beide

Troffen mit vier Ersatzleuten , die sich aber gilt hicl -
ten .

Ter Tepliger IK . wollte in Wien den Para
niounI - Pokal gewinnen . Aber es blieb nur beim

Wollen , dem : beide Male wurden die Teplitzer ge
schlagen : am Samstag vom WAE . mit 3 : 2 ( 0: l
und am Sonntag von Austria etwa ! empfindlicher
mit A: 3 ( 2: 2) . Der Weihrauch , der zu Ostern in

Belgien wehte , scheint zu viel in irc Beine gegangen
zn lein .

Länder - und Zädtespiele . In Bern känipften
Sonntag die Länderinairnschasten Ungarn und

der Schweiz und iah die Ungarn mit . 1: l ( l
als glücklichen Sieger . In S a r a g o s s a sah man die

Mannschaften von Spanien » nd Frankreich
auf dem Spielfeld . Tie Spanier siegte » 3 : 0 . —
Der Kamps Deutschland gegen L u r e m b u r g
der in TisferdIngen zum Austrag kam , endete
1 : 4 . — In P a r i s fand die Begegnung der Städte

Mannschaften von M a drid und P a r i s stat
die nttenlschieden ( l : 1) endet «. Glcickstalls unenl
ichicden blieb da » Spiel Göteborg gegen Duis
b n r g ( 2 : 2) . tvelcktcs in Duisburg vor sich ging.

Sonstig « Resultat «. Prag : DFE . Ersatz gegen
' Meteor Vit . ü : 0 ( 3 : 0) , Sportbrüder gegen Slavo

IX ü : 3 ( 2: 1) . — Pilse n: Olympia gegen DFE
Budweis 3 : 2 ( 2 : 2 ) . — Karlsbad : KFK . gegen
DFE . Graslitz 3 : 1 ( 1: 0) . — Egc r : Sparta
Karlebad gegen FE . 1 : 1 . — Saaz : DSV . gcger
DTK . Brüx 4 : 2 . — Aussig : Sp . - Bg. Bvdenbach
gegen DFK . 4 : 3 ( 2: 1) . — Turn : SK . gegen
TFK . Amawurc 2 : 2 ( 0 : 0 .t. — B. - cLeipa : DM .
Rcicheuberg gegen T SV . I : 2 ( 2 : 2) . — G a b l o n y.
DFE . Warnsdorf gegen BSK . : i : 2 (4 : 1) . —
Tran ten au : DSV . gegen DSU . Gablonz 3 : 3
( 2 : 2) . — B r ü n n: DSV . gegen BSK . 3 : l ( l : 0) ,
Brünner Elf gegen Sporibrüder 1 : 0 ( 0: 0) , Zi -
denice gegen S. U. Plößnitz 5 : 8 ( 1 : 0 ) . — M.

Ostra n: DSV . Mitlowitz gegen MOSE . 10 : 1 .

Samariter l. , 2. und ti. Bezirl . Sonntag , den

21. April , von tt bis 12 Uhr vormittags im Aussige ,

Hallenbad Kurs für Zi e t t » n g ! s ch rv i m nr e n.

Möglichst große Teilnahme erwünscht . Leitung :

Bundesschwimmwart Kuhn . Tic Smnnriterleitnng .

Mndernachmittag .
Am Mrliwoch . den 17. April 1. I . ». , »

Uhr nacknnittag ! im „Jägerstübl " de ! Eafs
' Nizza . Mir ersuchen zwecks Besprechung von

Kiuderansslügcn um bestimmte ! Erscheinen .

Da « Bezirksfrauenkontilee .

Uns Beste tür ihre Augen
Hefen Optiker iDeutsch , Trag ,

Palais Koruna . 1332

Eerichtssaal .
Die Tragödie einer Proietatterin .

Vom Schwurgericht Leipzig wurde dieser
Tage die Ehefrau Elsa Lippert wegen versuch -

e n Totschlags zu einem Jahr Gefängnis ver -

urteilt . Fünf Monate der Unlcn ' nchnngshast werde »

angerechnet . Der Siaalsanwatt Italic vier Jahre

Zuchthaus rvegs versuchten Mordes beantragt .
lieber diese Tragödie werden folgende Einzelhei¬

ten berichtet : Frau Lippert erzählte vor Gericht ihren

trostlos « n Lebenslanf . Im Jahre 1902

wurde sie al ! uneheliches Kind geboren . Mäh

rend der Schulzcit kam sie in eine Erziehung ! -
an st alt . Bis zu ihrem fünfzehnten Lebtiisjahre
war sie dann bei ihrer Mutter .

Als der Stiefvater sich an ihr unji 11

t i ckt vergreisen w o l l t e, floh sie und ging als

Kücheninädchen nach Bamberg . Hier lern « sie einen

Mann kennen , mit dein sie einige Wochen zusammen
lebte , bi ! er sie sitzen ließ . Dann zog siebe ! »
relnd durch » Land tvurde in Schtveinfurl verhaf¬
tet und kam nackt Hroß Salza in das Arbeit ! -

h a u s. Nach eigenen Angaben ist sie dort c r st

richtig verdorben worden . Bald gelang es

ihr , aus dem Arbeitshaus zu fliehen . Sie landete

in einem Bordell in Magdeburg . AI ! es ihr auck'

hier nicht gefiel , zog sie m? i : er ttttd kam nach einigen

Irrfahrten wieder nach Leipzig . Hier lernte sie den

Mühlenbaner Lippert kennen , der bald ihr Z it -

Halter wurde . Das Verhältnis wurde innerhalb

kurzer Zeil so innig , daß beide im Jahre 1925 hcira
lete ». Trotzdem übte die Frau noch die ge
lve rbs m ä ß Ig e II n ; » cht a u s. Verschiedenllich

versuchten beide ein anständiges Leben anzufangen .
o glaubte der Mann in Hamburg Arbeit zn finden .

Beide fuhren dorthin , konnten aber auch dort l e i -

neu festen Fuß fasten und beschlossen zu Fuß
nach Leipzig zn gehen. Sie kamen bis Magdeburg .

Hier verdiente sich die Frau durch P r o lt i i u t i o u

das Fahrgeld bis Leipzig . Dort verdingten sich

beide ans ein Ritter g n t. Die ' Arbeit war aber

so schwer , daß die Frau sie nicht ane führen konnte .

In Leipzig mußte sie wieder den Lebensunterhalt
allein verdienen . N n n iv n rd e sie g e >' ch l c rf> r •:•»

krank und kam in ei » Krankenhaus . Während ihres

Aufenthalts in dam Kranketchans schaffte sich der

Riernn ein andere « Mädck,en an . ' Nach ihrer

Entlassung wurde sie von ihre m M a n n e seh >

schlecht behandelt . Er schlug sie oft und nahm

ihr jeden Pfennig ( Held ab . »IN es mit der anderen

Frau durchzudringen . Tie Fra » hoffte immer wie¬

der , die Liebe ihre ! Manne ! zurückzugewinnen . Statt

dessen wurde sie immer unwürdiger von

ihm beHandeli . Da beschloß sie, sich an der ' Ne

benbnhlerin zu rächen . Am 2. November 1028 stach

sie in einer Wirtschaft mit cinoin Küchemnesser auf
das Mädchen ein , das einige Verletzungen am Hals

und im Rücken davontrug , aber nach einigen Wochen
wieder geheilt war .

Patteigenosfin ! — Parteigenosse !
ist Deine Tochter — Dein s - ohn

schon in den Reihen der

sozialistische « Arbettersugend .
ist sie (er ) schon Mitglied dcS

„Sozialiftischen Zugendverbandes ?
<4

P reß bürg : Nentzeri Budapest gegen SEK .
Bratislava 5 : 2 ( 3 : t ). — B u d a p c fr: Fercnevaros
gegen Warler Aren 3 : 1 (1 : l ) , 8. Bezirk gegen
Kispest 2 : 0 ( 1: 0) . — Wien : Hnngaria Budapest
gegen WAE . 2 : 1 ( 2 : 0) und Samstag gegen Austria
2 : 2 ( 1 : 0 ) : beides Pokalspiele . — Ae r li n: Hertha
BSE . gegen Tennis - Borussia 1 : 2 ( 0: 2) . — H a m-

bürgt HSV . gegen Altona 07 0 : 0 . — N ü r n

kampifltt HfwwWWäni Mr S«r«8*, Sfrl mmiAbtm4 Uhnvm

3 Taü • zur Probe
Oiierth gebenWirdu» K«i:terC*i«| cnHeH, ur. sat Wer« vord*.DDr.kvui«u*-
bctirJluBl:ubeurteilenUnsre ZsUmiyTIeiitpjBStn»ndio vo.-t<iliiift <1*3

« zu geringen Monats - Raten
Itbdcrt «-rrilrii k«»,». Dir An-rttaic»<IuM> bedeuH iwie Rltikm
*erU-)gta Sit d»Xe, tckenutnert* SperiMl-PmiptklN« 16
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